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Also, wenn das nicht eine tolle Sache ist! Das LUSTIGE TASCHENBUCH 
Nummer 100 ist wirklich ein ganz besonderes Jubiläum! Findet ihr 
nicht auch? 

Doch jetzt entschuldigt uns bitte, wie ihr ja sicher wißt, soll man die 
Jubiläen feiern, wie sie fallen. Und das haben wir jetzt vor! Feiert doch 
einfach mit... 
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* Was macht ihr, | Das siehst du doch! Wir 
\_ Kinder? richten unsere Fahr- 4 





Fahrräder? Ich denke, du nennst ein Auto 


dein ei- 


gen? Das schon! Aber hast du schon 


mal ein Auto gesehen, das 
ohne Benzin fährt? Und 
- Benzin kann ich mir 


nicht leisten! IT 


Mh 


n a 


Das ist wohl die Höhe! Wie oft habe 

ich dir schon bewiesen, daß ich noch 

überdurchschnittlich leistungsfähig 

bin! Und außerdem: In meinem 

Alter fangen Politiker überhaupt 

erst an, Verantwortung zu 
tragen! 








Und ob ich's 
noch bringe! ri 

”” Fingern beim Geld- 
i zählen vielleicht! Aber 
| sonst? 











Jetzt reicht's, Donald! Dir werd’ ich's 





Was soll's? Ein Ausflug in die Wüste 

macht auch mit dem Drahtesel Spaß. 
Wir sınd ja noch jung und ela- 

» Stisch... im Gegensatz zu dir! 


Mag ja seın! Äber körperlich 
bringst du’s eben nicht 





zeigen! Ich komme mit 
ın dıe Wuste! 





Und ich wette, daß ich 
euch allesamt abhänge! 






7 Wette angenommen! Ich wiener' 

deine sämtlichen Taler blank, wenn 

| du es schaffst! Wenn nicht, x 
krieg’ ich zehn 

Taler! ; 





Die werden ihre Augen aufreißen! . 
| Ich fühl’ mich fit wie Ä 


ml 





Na, wird's bald? Die Wüste 
ruft, Kinder! 


= f Mir nach! Ich bin schon durch die 
| +O= Wüste geradelt, als man an | 


euch noch nicht 


—_ mal dachte! (G 
Pr 1; | ER . 
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Ich seh’ mich schon seine ge- 
samte Barschaft polieren! 
| Seufz! 


onkel tritt in die Pedale wie ein 
Weltmeister! 


Haaalt! Ich ergebe 
mich freiwillig! 









Obendrein regt sie den Appetit an 
und läßt ein einfaches Würstchen bes- 
ser schmecken als den teuer- 
sten Kaviar! 


Nichts hält so fit wie körperliche 
Anstrengung! 






Das sieht man " 
an dir! 





Schon schlafen sie wie die Murmel- 
tiere! Das kann man nur, solange man 
jung ist! 


Eins hab’ ich aus der Sache ge- 

lernt, Kinder! Mit Onkel Dagobert 

schließ’ ich so schnell keine Wette 
mehr ab! Wetten? 












Pah! Jeder Lebensabschnitt hat sein 
Gutes! Morgen sind wir wieder daheim! 
Da nehme ich als erstes ein’ Goldbad, 

und schon sind die trüben Gedanken 
vergessen! 


Ja... lang, lang ist's her! Jetzt bin ich 
reich, aber dafür alt! 
















Die Nadel zeigt alle zwei Minuten 
in eine andere Richtung 
Unglaublich! 






re / Wenn ich nur wüßte, was * 
auf —— { mit dem Kompaß los ist?! 
0%, Nach ihm müßten wir jetzt 

Fake schon zum vierten Mal 77 

dıe Route ändern! 


















Wieso ist denn die Sonne nicht zu sehen? 
Dann könnten wir wenigstens nach ihrem 

Stand die Richtung 
bestimmen! 








Es sind doch gar keine Wolken dal 
Sieht 50 aus, als hätte sich ein 
dichter weißer Schleier zwischen 
uns und die Sonne geschoben! 













Ich bin ratlos, Kinder! Der komische 
Kompaß hat uns völlig in die Irre 
geführt! Und in der Gegend hier 
kenne ich mich leıder nicht 





Am besten, wir warten, bis es 
Macht ıst! Wenn erst dıe Sterne da 
sind, orientieren wir uns am 

Großen Bären! 








Ich Dummkopf! Hätt' ıch doch 

bloß nicht mit ihm gewettet! 
Warum kann ich auch nie den 
Schnabel halten? 


Nichts! Der Schleier will 

nicht weichen! Kein Stern am 

Himmel zu sehen! Es ist nicht 
zu fassen! 
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Da schaut! 


Was ist denn das jetzt? 


Wo kommt dieses un- 
heimliche Licht auf ein- 
mal her? 


Seltsam! Es strahlt aus dem Innern 
des Berges! 


nu) 


4 


Das durchsichtige Gestein schließt eine 
geheimnisvolle Leuchtquelle 
ein! 
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Kinder, der Sache 
müssen wir auf den Grund 
gehen! 


Was kümmern mich Speis und Trank, 
wenn es da unten einen Berg gleißender 
Edelsteine abzu- 
Wir haben aber bauen gilt!? 
fast keine Vorräte 
mehr! 


Ich wıll nichts und niemandem 
auf den Grund gehn! Ich will 


Als ob das so einfach > | heim! 


Das heißt, nıcht der 53 
mussen wir auf den Grund 
gehn! 


ware! 


Und zwar auf der Stelle! Ich find’ den Weg | Dageblieben, du Schwach- 
nach Hause schon! Auch ohne euch! kopf! Alleine bist du doch 
verloren! 





Hol deine Flinte! Ich hab" Angst, 
die Tiere fallen uns an! 


Tss! Weiß der Kuckuck, was 
mit denen los ist! 


Schluck! Kojoten! Onkel 
_ Dägobert hat recht! 


Normalerweise fallen Kojoten 
niemanden an! Wahrscheinlich auch 
eine Auswirkung des Lichts! 


Weg sind siel Aber Donald seh’ 
ıch auch nicht mehr! 





' len! uni Nichts! Wie vom Erdboden 
Reich mir die Kerze! Das | verschluckt! So 
werden wir gleich was! 
— in 


Kojoten uns oder ihn anfal- u | | 


Ja, Onkel Dagobert hat gar nicht so 
unrecht mit seiner 
| Vermutung... 





uch! Ein leuchtender 
Stern! Hat man 
so was schon 
gesehn?! 





Heiß ist er nicht! Ich glaub‘, 


Onkel Dagobert hatte also recht mit seiner 
ich hab’ eine tolle Entdeckung 


Lichtquelle. Sieht aus, als wär’ 
| sie aus Goldstaub! Pr 





Sie suchen mich! Besser, 
ıch klettere hoch und 


Wo kommst du 
denn her? 


Keine Angst! Ich hab’ mich nicht in einen 
Leuchtkäfer verwandelt. Das ist nur ein bißchen 
Sternenstaub, der mir noch an den 
Fingern klebt! 


Il 


N 





Ster... Sternen- 

staub? Pr i 

’ auf einem großen Stern aus Stein! 

Das ist die geheimnisvolle Licht-“ 
quelle, die den Hügel be- 
leuchtet! 


Nein! Es ist ein Staubkorn! Ein \ 
phosphoreszierendes 
Staubkorn! 


Wir fahren einfach ein anderes 
Mal wieder her! 


Die Stelle finden wir nie 
wieder! Wenn wir Wasser 
hätten, könnten wir 

bleiben! 


7 Jal Er liegt N 


Zeig mal her! Das könnte eventuell 
Platin sein! 


Komm schon! Es wird höchste Zeit, daß 
wir endlich hier wegkommen! 





Der Sternenstaub hat deinen Wunsch Wie? Hör’ ich recht? Ist da 
erfüllt! die Rede von einem 
Ja! In dem Augenblick, in dem der ] | Zauberpulver? 
Staub verschwand, 
ist die Flasche er-\ 
schienen! 


_ Komm mit, Donald! Ich habe 
plötzlich ein ungeheures Verlangen, die- 
sen Stern aus Stein zu sehen! 





Weiter! Weiter! 





Frag nicht! Ich habe schon meine | 

Erst hast du nichts davon wissen | Gründe! 

wollen, und jetzt plötzlich diese | 
Hast! MR nur wissen, 

| . _— 

| 

| 
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Sobald wir wieder in Entenhausen sind, \ Fantasielos wie du bist, wünschst 
werden mir diese Stäubchen all meine }\ du dir sicher nur Geld, Geld f 
geheimsten Wünsche | ‚, und nochmals 
erfüllen! ft ' q 


sehen haben? 


Br ’ en / Die nehmen wir mit! 
Wir haben alles aufgeklaubt, bis | Bestimmt stehn hochin- |] 
T teressante Dinge drauflf 


auf das letzte Stäubchen! 


Da werden die vom Fähnlein Fiesel- 1 Ich muß erst mal verschnaufen! 
schweif staunen! | [\ Der Zauberstaub ist ganz schön , 
sch er! 





Oh, ıch liebe dich, | Ich weiß nicht, ob er das 
du Zauberstaub! | verdient? | 





Unser Handbuch sagt genau dasselbe! 
Also, mit diesem verhexten Zeug fin- 

den wir nie zurück 

_ nach Hause! 


Da steht, daß dein geliebter Zauber- 
staub dran schuld ist, daß die Sonne 
und die Sterne sich hinter einem 
| milchartigen Schleier ver- 
bergen! 





Unsinn! Wir finden den Heim- 
weg auch so! Das mach’ 
Glaub” ich 
nicht! 





Sogar die Kompaßnadel hat er ver- 
hext! Jawohl! 








geschrieben! 


Rauchende Pfeife spricht nicht 

mit gespaltener Zunge! Bringt den 

Zauberstaub zurück an seinen 

Platz! Am vierten Tag darauf 
findet ihr den Heimweg! 


Der Staub hat mich nie interessiert! 
Daher finde ich immer meinen Weg! 


‘Der Kleine hat recht! Niemandem wird es ge- 
lingen, den Sternenstaub fortzutragen! 
so steht’s im Buch der Weisen 







“ Rauchende Pfeife spricht mit heuchle- 


rıscher Zunge! Er will sich den 
Sternenstaub Du irrst! Und die 


selbst unter f Zeit wird mir recht 
den Nagel 
reißen! 


Rauchende Pfeife hat vielleicht recht! 

Kommt! Wir wünschen uns noch mal 

zu essen und zu trinken und machen 

uns dann vier Tage später endlich auf 
den Heimweg! 





Ihr seid die größten Dummköpfe \| 
und Feiglinge unter der verhangenen \ 
Sonne! Da hält man ein Vermögen in 
Händen, und ihr wollt es gegen einen 
Apfel und ein Ei eintauschen! Aufs / 
Fahrrad! Wir _ 
starten! 


Ich gebe auf! Ich 
bin am Ende! 


Doch nach 
zahllosen 
vergeblichen 
Änstren- 
gungen... 


Ich hab’ so 
Durst! 


Prise von dem Zeug, und 
besorg was zu trinken! Wir 
haben keine andere Wahl! _ 








Los; mir nach! Ich fühle, daß ich 
den richtigen Weg 





Ja, ja, nur so viel, um hier 
nicht verdursten zu müssen, 
Unkelchen! 


Aber nur ganz 
„wenig! Hörst du? _ 


Da bitte! 


Das ist die letzte Mahlzeit, die a 


ihr auf meine Kosten einnehmt! 


Darauf geb’ ich euch mein Wort! | | 


Und jetzt weiter! 
Marsch! 


| 


Z 


_Mäßige dich, du Nimmersatt! Du 


Wir fahren immer geradeaus! Wenn es 
stimmt, daß alle Wege nach Rom 
führen, müßten wir _ 7 ; 
bald das Kolos-_— 


seum sehen! #7 
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Wie konnte das nur passıeren? Ich 
r versteh’s nicht! 


sind mindestens schon f Sieh dir mal die Gegend an! 
50 Kilometer ge- Ä | Ich glaub’, wir sind die ganze Zeit } 
fahren! 5“ im Kreis gefah- A 

So groß kann die we * 


Wüste doch gar ; Er / Meinstdu \ 
nicht sein! M —_ wirklich? 


Schluck ! Wir sind wieder genau da gelandet, | 
wo wir nach dem Essen 
losgefahren sind! 


Das kommt nur daher, daß wir den 
Sternenstaub mit rumschleppen! Er 
ist schuld dran! Denn ohne Kompaß 
und ohne Sonnenorientierung muß 
man sich ja in der Wüste verirren! 





Hör endlich auf den Rat von 
Rauchende Pfeife! 
Bitte! / 


Bitte sehr! Solang noch von dem 
Zauberstaub da ist, soll's mir 
Ich denke nicht ' ı recht sein! 


daran! Lieber bleiben wir für a Halt, 
alle Zeiten in der He A Wahnsinniger! 





Kein Körnchen mehr von dem Staub) 
wird vergeudet! Pr 


Aber Onkel Dagobert! Ohne Essen 
haben wir keine Kraft! Und ohne 
Kraft können wir nicht radfahren! 









Die Lage ist ernst, aber nicht hoff- 
nungslos, 
_Brüder! 4 






Ich darf gar nicht hin- 
sehen! ” 






Ich meine, Rauchende 
Pfeife hat recht! 





Außerdem sagen die Tafeln und 
unser Handbuch genau -_ 
an das — 


Solang wir den Sternenstaub mit uns 
herumschleppen, werden wir 
nıe nach Hause finden! 





Wenn Onkel Dagobert das nur 4 Aber der Rucksackstoff ist zu dünn dazu, 
endlich EISEN m und was änderes haben wir leider 

“an würde! Man müßte die nicht dabeil 

= _ \ff Strahlen irgendwie abschwä-) | 





Onkel Dagobert ist ja so was 
von stur! Karten”, würde „# 
ıch sagen! = 


f 
1 





Dann radeln wir eben weiter! äter... 4 f Essen bestellen, 

Hoffentlich hat Önkel Dago- I. i was sonst? 

bert mit seinem Öptimis- 

„ mus Erfolg! | 

Also, ich seh’ 
schwarz! 


Nein! Hände weg! | Dageblieben, 
En — | Freundchen! 


ji Won wegen! Ich lass’ 
mich nicht länger bevor- 
munden! 


Halt! Kurze Unterbrechung! Wir —/ Wir fragen einfach den Zauber- 
haben eine Idee! Ä staub nach dem Heim- 
4 Hörtmälher! 7 u weg! r 





Ich nehm’ ein bißchen von dem 
Staub... und wünsch’ mir einen Weg- 
weiser! Ich meine ein Straßenschild! 
Am besten eins, wo Entenhausen 
draufsteht! 


Aber bitte nur einen Hauch! . 


Halt dich da raus! 


Hm? Ob ich mich zu der Investition 
durchringen kann? 


Wenn du noch lange fackelst, ‘ 
setz’ ich dir deine eigene 
Flinte auf die Brust! 


Ich wünsch’ mir einen Pfeil, der 
nach Entenhausen 
zeigt! 





Schluck! Da ist ja schon wieder 
diese Unglückspfeife! 


Ihr hofft ver- 
gebens! 


Los, Kinder, aufgesessen! 


letzte Stäubchen weg Wenn Sie nicht sofort verschwin- 


ist, werdet ihr den Weg nach Hause den, vergesse ich mich! Klar? , 
\ finden! — - 


(ich gehe! Aber 
ich habe 
( euch gewarnt! 


Da, schau! Der Pieil 
ist verschwunden! Was 


sagst dunun? "li * 1 NSS 
Das gibt \ 
es nicht! | 









Was sollen wir denn machen? 
Wir wollen doch heim! 





nochmals den 





I Das kommt dir nur so 


vor, weil du jung und uner- 


\_ fahren bist! Überlaß 
_ T das lieber mir! 


Schluck ! Wo kommt 
plötzlich der schreckliche 
Sturm her? z 







Schüttet allen Zauberstaub auf 
einen Haufen, und wünscht euch 









Dann kehrt ihr zwar ohne Reich- 

tümer heim, aber ihr kehrt heim! 

Und das ist doch die Haup 
nen sache, oder? LI 












ns 
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Wir brauchen doch nur den Spuren 
dieser rauchenden Unke zu folgen! 
Sein Pferd weist uns den Weg zur 
nächsten Behausung! Und sobald wir 
auf die ersten Leute treffen, 














Auf einmal ist wieder alles still! Der Wind 
kam nur auf, um die Spuren im Sand zu , 
verwischen! Da schau! 


— 
Mir reicht's jetzt! Öb Onkel Dagobert | 
will oder nicht, jetzt wird gemacht, 
was der Indianer uns gera- 
ten hat! Einverstanden? 










m4m 
=) 
überstimmt! Leer tragisch, Onkel Dago- N; fi ie L 
alles aus! Ä bert! Den Verlust machst a 


du zu Hause im Hand- 
umdrehen wieder 


I 


Was? Schon da? 
Kinder, wir haben ein 
Vermögen ver- 





Mir schwinden die Sinne! 
Weckt mich zum Essen! 


Wir waren keine 500 Meter von mei- | 
nem Werk entfernt! 





Jetzt sollten wir erst mal an uns selbst 
denken! Mir klebt noch ein bißchen 
Mach dir keine Gedanken! Zauberstaub an den Fingern! Was 
In einer Stunde ist er »_ haltet ihr von einem guten 
wieder obenauf! | 





Raus mit Ihnen! Sie glauben 
dach nicht im Ernst, daß ich mich 
von Ihnen übers Ohr hauen 
lasse?! 


Wenn Sie die Silbermine haben wollen, müs- Der Preis ist dem Ertrag der 
sen Sie eben bezahlen, was ich Mine ange- 
messen! 777 ——y 
il , Da lachen ja die 
“_ Hühner! 





Seufz! So ein Pech! Die 
noch mal | einzige Mine in der Um- 
leid tun! gebung von Entenhausen, 
die noch nicht mir 


Ich hätte sie ja genom- | 
men, aber ausnehmen 
wie eine Weihnachts- | Be 
gans lass’ ich mich Überhaupt 
| nicht! / „| nicht! Ich geh‘ 





i Holla!l Was war das für 
" ein Geräusch? Doch nicht 
die Panzerknacker? 


Wo seid ihr? Raus mit 

euch, ihr Gauner! Zeigt 

euch ‚sonst schieße 
ich! Wird's bald? 


Den muß ich 
mir genauer an- 
schauen! Er 
könnte ein 
Vermögen 

Das ist doch eın 

Meteorit, oder? Ein 

Stein, der vom 

Himmel fiel! 

Der glänzt 

7 ja wie Gold! 





r u - viel? LIT 
| Allerliebstes Onkelchen, | \ FA f 


du weißt, daß ich dich für 
das größte Finanzgenie aller ,£ 
Zeiten halte, dich... ver- 4 
ehre, dich... Ze 


| Jetzt reicht's 
fach sagen, wie sehr ich 0: | endgültig, 
| dich schätze, dich be- f - Donald! 


wundere, dich über 
alles ... blabla- 


Wenn du gekommen bist, Y Seufz! Bitte nur Was würdest du sagen, 
um mich anzupumpen, einen einzigen Ta- wenn ich mich auf mein 
hast du Pech! : | Altenteil zurückziehen 





Was... was hast du Y Ich scherze niemals, Du brauchst nur die Schen- 
gesagt? DM Tl Donald! Das weißt „1 | kungsurkunde zu unterschrei- 
wo Itze, a 


ben, und alles gehört 


Hurra! Ich bin reich! 
Superreich! Der reichste 
Mann der Welt! Ein Ä 








Es ist einfach so über mich 
gekommen, ohne daß 
| ich es wollte! Selt- 


Ich versteh’ das nicht! Wie komme ıch dazu, 
Donald einen solchen Unsinn zu er; nn 





37 


Hummer? Aber Hummer kann ich 
«doch nicht ausste- 

=/ hen! Wie komme 

27 ich nur darauf? 





Weil er nämlich beschlossen 
hat, sich zur Ruhe zu 
setzen und mir al- _7_ 
les zu schen- 


| Quatsch! Der reichste Mann der 
Welt ist immer noch Onkel Dago- 






Aber nicht 
, mehr lange! 





h liefert werden? , 


| PORT Ne Oh, nein! Ihr könnt | / Hallo? Ist dort das Auto- 
Unmöglich ( mir glauben! rl | haus Madillac und Co.? 
dich verhört IA | hicken Sie mir bitte Ihr 
neuestes Modell vom diesjähri- 
gen Autosalon vorbei! Aber mit 
+ Platinarma- 


Hallo? Spreche ich mit der Firma Jet- { 
i Ich hätte gern ein Kabinenboot der /D} 


Luxusklasse, wenn's geht einkaufen, wenn du _ 


das Geld dazu 


RT 


FI FUN 
Bu 


Wovon willst du Ganz einfach! | | Hallo? Spreche ich mit der Video 
denn all die Sa- Ich unterschreibe / AG? Liefern Sie mir bitte einen 


Farbfernseher mit Stereo 
und Wideo! 


chen bezahlen, Wechsel! 
wenn sie ge- | 





So geht es nicht weiter! Onkel Donald ist 
gerade dabei, sich zu 
ruinieren! 






Jetzt wird erst 
mal Onkel Dago-) wort kenn‘ 
.  bert gefragt, ich jetzt 
was da los ist! schon! 





Nein, ich habe nie gesagt, daß ich eurem “ 
Onkel mein Vermögen 
schenke! 


chon wieder eine Un- 
wahrheit! Dagobert, 
"Na hieel Dagobert! Du hast dich 
Mi Rn nicht mehr in der 





Armer Onkel Donald! 
Wie kam er nur auf so / 
| eine Schnaps- 


Jetzt haben wir den Salat! 
Da, schaut euch das an! 


Das war bestimmt 
ein Mißver- 
ständnis! 





40 


Entenhausen 7 
leer gekauft 


“sen eingreifen! Vielleicht\_ 
können wir das Schlimm- 
ste grade noch verhin- 


7 Halt! Halt! Höruns | Seht ihr nicht, daß ich 
erst an! 1 beschäftigt bin? Ich muß 
| = z die Wechsel unterschrei 













Seht euch mal meine Hand 
an! So oft hab’ ich meinen 
Namen noch 





.„sechshu ndertzeh ni... sechshu ndertelf.. 
= hundertzwölf... Fertig! 










Wie? Was sagt ihr da? 
Spinnt ihr? 


VY Das soll heißen, daß | 
Onkel Dagobert ab- 





gestritten hat, dir sein 

Vermögen schenken 
zu wollen! Du hättest 
also besser nichts 





Was treibst du Spiel? Was 
für ein Spiel mit meinst du? 
mir, Onkel _ 
Dagobert? 





I hast mich an 
’ der Nase her- 


Kein 
edank 


wolltest? 


"Stimmt es, oder stimmt \/ \ 
es nicht, daß du mir dein | e! 
Vermögen schenken | 

| u 

| k 


umgeführt? <“ 


Deine Wiegereien 
sind mir 
schnurz- 

„ piepegall 


Oje! Onkel Dagobert ist ohn- | Ic 
mächtig, weil ihm der Hab’ ich eben . 
N Goldklumpen auf den „Goldklumpen 
N gesagt? _ _; 

SI ME. Ä 








Entschuldigen Sie, 
ich wollte Ihnen 


Den nehm” ich mir schon 


J Y Was... was ist 
>\ mal mit als Anzahlung 
"J 


auf Onkel Dagoberts 
Vermögen! Verspro- 
chen ist verspro- 




















Ich weiß nicht! Ich wollte Ihnen 
sagen, daß der Hummersalat ange- 4 
richtet ist... da fand ®W 

ich Sie so! 















nicht aus- 
stehn! 





Schon gut, Egon! Essen Sie den Hummer 
selber auf! Ich muß nachdenken! 


’ Wie? Ich sage ja plötzlich wieder $ 
die Wahrheit! Wie ist das 
möglich? 
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Grummel... grummel! Ich habe angefangen )| 
zu lügen, nachdem ich den Meteoriten 

angefaßt hatte, und aufgehört damit” 
habe ich, als ich nach ri 






Ja... ja, wo ist er 
denn jetzt? 


/ Schnell! Fahren Sie, so schnell 
Sie können! Mehr Gas, 


Mann! 


Wenn meine Vermutung stimmt, 
hängt das Ganze mit dem 
Meteoriten zusammen! 
+ Interessant! 





Den kann sich nur Donald an- 

geeignet haben! Wenn dem so 

ist, müßte er inzwischen auch 
zum Lügen übergegangen 


in! 
wi sein! 





Donald! Dooonald! Wo bist 
du? Ich muß mit dir 





Wenn dir dein Leben ! 
lieb ist, bleib nunft! Ich will dich 
draußen! P ı ja nur was ganz 
u (en Harmiloses 


Nein, ich bin 
ein Riesen- 
I trottell 








Hm... komisch... er hat nicht 
gelogen! Also übt der Me- 
teorit keinerlei 
Wirkung auf 
ihn aus! 
| IE? 







Aber nein! Donald hält 
sich ja für einen Super- 
mann!... Also hat er mit 
dieser Äntwort aus sei- 
ner Sicht gelogen! 











Br 





Hör zu, Donald! Ich will mich | Gut! Es gibt ja auch keinen 
mit dir einigen! Bist du bereit, mit] I— | Grund mehr zum Streiten 
mir zu verhandeln? EEE] für uns, wenn 
_e du weißt, daß 
der Meteo- 


Huch! Hilfe! Ich habe schon wieder ver- 

gessen, daß Donald nicht das sagt, was er 
meint, sondern das Gegen- 
FRE "I teil! 









Wenn ich den Meteoriten wiederhaben möchte, 7 |/ !ch hab's! Ich lasse mir von 
muß ich Donald zuvor außer Gefecht setzen! (augir- Alk au Das 
Ih I Fe { i 


. Soviel steht fest! 





jört ıhr: 
fast wie Mo 
zeichen! 


Fl 


' Onkel Da-| 
gobert will 


. - = - Fi 

Gut, daß in unserem Hand- - | Das kann doch | k 

buch das Morsealphabet steht!/D...O...N... | | nicht sein en Er wird 

Damit kriegen wir seine Bot- il BEE en | Ernst sein?! re nie 
— ar schaft raus! / ERRE Babent’ Ale‘ | 





I — >/ Geschafft! Du Später, Kinder! 
Zr kannst reinkom- 
N — men! Aber sag 


mal, warum 


ai 


MLURIN 


EINE 


u 


| Legt ihm einen nassen Waschlappen auf die 


Bei dir zu Hause. \ 
Stirn, dann kommt er gleich wieder A 


mein Goldjunge! 

Und von der Wir- 

kung des Meteorits 
befreit! 


Der Goldklumpen! Deshalb bist du hier! 
Gib’s nur zu, du alter Lügner! 








| Der Meteorit steckt 
& bestimmt in der Vase 
> Unter Garantie! 


Schau einer an! Ein | Halt! Faß 
ihn nicht 


„Lügenme- r 
teorits’’I  / 


meznlek“ 


Pe 
L 
j I 


Ich? Ihn anfassen? Aber ich denke nicht da 
„ an! Und du bitte auch nicht, wenn Also, das ist so: Alle 50 Jahre‘ 
#7 du dich nicht anstecken willst! P; nähert sich ein kleiner Asteroid | 
der Erde, der den Namen 
„Lugenplanet'' | 
trägt! 


1117 Pe Dale 


I IF TIITV 





0 


| Von diesem Asteroiden brechen $ | Fine Em Ben 
häufigkleine Teileabund bringen] 1, Leben‘ 
dadurch die einzige Form von 


Ja, den sogenannten „Flau- 
senvirus"! Wer immer diesen 


Da nr / Meteoriten anfaßt, wird davon 
Leben zur Erde, dieesauf die, | |-7 u 1 angesteckt und beginnt, die 
= tollsten Geschichten zu 
=. _ EANEN 


matische Erschütterung kann den 
Infizierten wieder norma- 
b lisieren! 


der Wirus jedoch auch so 
durch den Kontakt mit un- 
serer Atmosphäre innerhalb 
von zwölf Stunden ab! 





Banausen! Ich versuche, ihnen etwas 
Bildung beizubringen, und sie lassen 
mich einfach steh | 


GEHEN IN] MINERTEREITE “oT 
ag 
k mu Dei 


Sobald ich erkannt hatte, welcher Wert in ihm 
schlummert, habe ich mir sofort übgrle 

wie ich ihn gegen Klaas Klever 
einsetzen soll ıch da- 
„ _ bei? 


In Ördnung! Ich brauch’ 
sowieso eine Stange Geld, 
um äll meine Wechsel ein- 
lösen zu können! Und was 
enau soll ich tun? 


E — 
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Ja... ja dann ist esalso 


Ganz einfach! Du 
sollst ein Stückchen 
| von dem Meteariten 
abbrechen... ohne ihn 
zu berühren. 


So siehst du 
es in deiner 
grenzenlosen 
Einfalt! Nein, 
man muß den 
Stein nur richtig 

etzen! 


kein Gold?! 


Das erkläre ich dir gleich! 
Wenn alles klappt, be- 
teilige ich dich zur - 
Hälfte am Ertrag von 
Klevers Silber- f 


Fer 


..und dafür sorgen, daß 
Klaas Klever es in die 
Hand nimmt! 





Hm... Um den Brocken mit der Post zu schicken, 
/ bleibt mir keine Zeit mehr! Und bis zu ihm selbst 
\ varzudringen, ist ausgeschlossen bei den vielen Leib- 
wächtern! Hier hilft nur eine List! Ich muß mir 
‚Irgendwas einfallen lassen! 


— 


He, wo wollen Zu Herrn Klever! Achtung! Da fällt ein Blumen- 
Sie denn damit Ich bringe ihm jeden | topf runter! 
EP Tag um diese Zeit | 
seinen Kaffee! 


War nur ein klei- Y Blodmann! Sie sollten sich Geschafft! Gleich wird 
ner Scherz! | schämen! So alt und noch Klaas Klever anfangen, 
| so kindısch! den größten Unsinn 
aller Zeiten zu 
verzapfen! 





lan. der Kaffee! \ Pr) _ Nanu! Was ist denn 


” \Danke, Hermann! i 





Inverschämtheit! Mir statt Zucker einen Kıesel-) _ 
stein in den Kaffee 
zu tun! 









St 
a - 
et F 


ur Wo mir sein Chef den 

f Zucker für jede 
Tasse auch noch 
extra berechnet! 


Jetzt müßte er bereits mitten im 
Märchenland sein! 
Da bin ich ganz 
sicher! 
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Nun werde ich qut getarnt bei ihm 
vorsprechen und ihn so aufs Kreuz 
legen, wie ihn noch nie im Leben 

jemand aufs Kreuz 
gelegt hat! /1 


—— 


Ich komme von Ihrem zuständigen Bi | Stimmt es, dals Y A 
| Finanzamt und habe einige Frager | Sie im vergange- belieben zu 
br an Sie zu richten! ee nen Jahr eintau 


ll scherzen! Ich 
send Milliarden habe minde- 


verdient ha- stens dreimal 
_ soviel ver- 
| dient! 












Ach du Schreck! Was ha- 
be ıch denn jetzt gemacht? 
Ich habe doch viel weni- 
ger verdient! Eine unwi- 
derstehliche innere Kraft 
hat mich zu en Lüge 







So! Nun zu uns beiden, Herr Klever! | [Mit dieser Erkärung habe ich einen\ | 
Jetzt aber mal „Karten auf ausgezeichneten Trumpf gegen Sie } 
den Tisch’'! 2 in der Hand! Das ist Ihnen doch ) 
= Duck! | — 

| Ak u ee) ie wollen mich zahl } 

| erpressen? Ei 

=7 





anz rıchtıg! Entweder Sie unterschrei 
ben die Abtretungserklärung für die 
Silbermine, oder ich schicke diese 
Einkommenserklärung direkt an 


Ihr Finanzamt! Was ist Ihnen 
lieber? Ä 


rretungssumme E 
Vergewissern Sie sic 





Aber Sie haben’s doch nicht 
anders gewollt, Herr Kollege! 


i Nun, was ist? 








Juhu! Jetzt werd’ ich 


\, Ausgezeichnet! Die 


Mine ist mein! Kommt, ZA 
= [ wir fahren sofort hin und &# 
besichtigen sie ein- 





Wie ist es 
gelaufen? 





Wenn meine Nach- 
forschungen stim- 


täglich Silber im Wert Hpro Kopf! Fan- 
von 10 000 Talern 


| Halt! Stehenbleiben! Ich bin aber 
Fremden ist der Zutritt kein Fremder, qu- 
zur Mine strengstens ter Mann! pentümer! Hier, 


_verboten! ll en 
Ne 





Ganz nette Tages- \ / Und obi 
produktion, was? 





Und nun zeigen Sie mir mal / Da vorn! j 
schleunigst, was Sie ge- _A 
fördert haben! Wo IN 2 u 





Her damit! Die pack’ Wieso Moment? Willst du 
ich gleich ein! : etwa schon wieder dein 
| u Wort brechen? 


Ganz und 
gar nicht! 


Ich habe dir die Hälfte dessen ver- | 
sprochen, was in der Mine abgebaut 
wird! Ich nehm’ das Silber, ' 
und du bekommst die 





7 Das ist die größte Ge- \ / Wieso? Ich halte 
meinheit, die du dir je aus- || mein Wort, 
gedacht hast, du... Donald! 
ı du... 


a5 meinst du? Müssen wir 
uns noch lange hier in der Wüste 
a [Yerstecken, Onkel 


en Donald? 


De 1 


ng ) 


[ Aber... ich hab’ 


doch eine Unmenge | Das ist 
Schulden gemacht! / ganz al- 
Was soll ich mei- lein dein 
nen Gläubigern „4 Problem! 


Nur so lange, bis über 
meine Schulden daheim 
Gras gewachsen ist, Kinder! 
Aber das kann gut noch 
dreißig Jahre dauern, 
fürcht’ ich! 





Grummel! Grummel!... In meiner 
neu erworbenen Goldmine lagert eine 
Unmenge an Goldnuggets! 


Ich lass’ mir vierzig Zentner rüber- | Hallo, Herr Obermeier? Sa N 
schicken! Mein Nuggetspeicher ist der alte Tankwagen eigentlich 
_50 gut wie leer! ES noch bei Ihnen drüben in der. } 

| Halle? = 





sch Entenhausen brin- 


Gut! Beladen Sie ihn mit Gold: Geht in Ordnung, Boß! 
nuggets, und lassen Sie ihn von | Ä / 
| einem zuverlässigen Fahrer | Ken 
R : 


Ich erwarte das Gold morgen früh | Herbert! Du füllst den alten Tankwagen | 
um zehn! = heute noch mit Gold und fährst das | 


Fa Zeug morgen nach En- 
ay, wir 
gemacht! 


tätige? Ja, der 
Trick ist gut! 
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Ha! Wenn der Alte wüßte, daß wir 
grad sein Gespräch abge- 


Tja, auf die Idee mit 
dem Abhören muß man /} aufenthält auch mal sein Gutes hat! Sonst 


erst mal kommen, was? 2 hatten wir nämlich nie den Elektriker 
N kennengelernt, der uns das Abhörgerät | 
= 1 geschenkt hat! > | 





770 
















Los, wir müssen vor Tagesanbruch bei der Mine sein, um - 


——n = 

rauszukriegen, welche Route dieser Herbert u | 

fährt! Unterwegs wird überlegt, N F 

wie und wo wir den „Tan- | __——8 ou m 
ker" anzapfen! — ———T | Bu _ Te 

























Hallo! Hallo! Bitte halten Sie 


an! 


Und so, 
tags dar- 
auf, ge- 
gen neun 
Uhr vor- 
mittags... 





Ach, könnten Sie 
mich wohl ein 
Stück mitneh- 
men?... 


Ich muß ins nächste Dorf, und 
weil ich so schlecht gehen 
kann, hab’ ich den 


..und durch das \ Kommen Sie, steigen Sie 
schnelle Gehen ein! Ich fahr’ 

bin ich jetzt N Sie hin! 

so erschöpft.. 





- Ach bitte, könnten \ 
Sie wohl einen 
‚Moment anhal- 

ten? 





Was gibt es denn? 








Nach knapp | ) 
einem Kilo- Er 
meter... 


Sie sind so ein netter Mann! Ohne 
lange zu zögern haben Sie mich 
mitgenommen... 


Ja und? Was noch? 


Jetzt hab" ich auf einma 
entsetzlich Durst! 


Oh, bitte nicht! Wasser hat mir der Arzt strengstens 


verboten! Aber da, die Wein- 


Min 

R B A: 
Pb og © 
rn. : 

[Ki 





Ach du Schreck! Die Alte muß den 2: 
Gashebel erwischt ua P 
El 


Wie... eine Perücke? Von wegen 
hilflose Oma! Mann, hat die 
mich reinge- 


legt! 





Vierzig Zentner Gold! Nur für uns! 
Jetzt sind wir 


{ Wir fahren Zuerst muß die Beute 
auf die in Sicherheit 
Bana- 
nas! 


Beruhige 
dich, Mann! | 


Dann stellen wir wieder die 

Lauscherchen auf! Wielleicht | | 

schickt der Alte gleich a 
noch 'ne Fuhre los! 





Wierzig Zentner Gold verschwunden? Und da 
wagen Sie es noch, mir unter die Augen zu 
. treten?! 7 


Das darf nicht wahr sein! Das über- | | Das müssen Sie \ 
lebe ich nicht! Das bringt grade sagen, Sie  Micht ahnen, daß 
| | Sargnagel! __ die arme alte 
j Yan IFrau am Straßen- 
bertreiben A rand... 


Sie nicht! 


Ich... ich an Ihrer Stelle hätte sofortge- \ | | Aber ich weiß, was 
merkt, daß hinter der Maskerade ein I I mache! 





Das Gramm Gold steht zur Zeit bei 60 Talern! Also L— 7 Aber ich verdien’ 
schulden Sie mir 120 Millionen Taler! Die zieh’ ich Ihnen in 
Raten von 4 000 Talern 












| Selbst wenn Sie meinen ganzen Lohn ein- 
behalten, werd” ich nicht lang genug leben, 
um alles zurückzuzahlen! 






Schlimm genug 
für mich! 








Aual... Trotzdem! Mir scheint, |  - Buhuuul Vierzig Zentner Gold 


ich bın noch glimpflich davon- verloren... 


Davon erhole 


gekommen! | ich mich nie! 





Buhuuu! Lauter Fragen, demir 
keiner beantworten 
kann! 





Wer... wer nur konnte so niederträchtig 
sein und mich bestehlen? Und wer 
konnte von dem Trick mit dem 
Tankwagen gewußt haben? 17” 





dem Geschäftslaben 
. zurückziehen! 


Drei 
Tage 
Später... 





‚Es ist aber so! Die Sache = r Das können wir nicht zu- 
mit dem Goldraub hat ihn m lassen! Dieser Schritt 
seelisch und körperlich fertig- / hätte nämlich auch 
| acer — | Kfür uns Konsequen- 
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| 12 Millionen wegfallen, ist's aus mit unserem Tasch 


"Und dem wöchentlichen Eis! 


Wir müssen Da gibt's nur eins: Die gestohle- 
was unterneh Zu Ä nen Goldklümpchen müs- 
| men! 5 sen wieder he 


Ich wette, die Diebe haben Onkel Dagoberts Telefon 
' abgehört! Nur so konnten sie von dem Goldtransport er- 
fahren haben! — _—— 





Das beste wäre, wenn OnkelX 
[A | Dagobert noch mal eine Ladung 
.) Goldnuggets aus seiner P, 
Mine anfordern 
\__ würde! 


/v ielleicht hören die Räuber weiterhin seine? 
\Gespräche ab und wollen auch den zweiten 


Na, in die Falle, die wir ihnen stel- 

| len werden! Und ‚ 
Herr Düsentrieb 

ns dabei 


wird u 


—]) en! 





be, ich hab’ hier genau das Richtige für euch! Wie 
| wäre es mit der mechanischen Brief- 
= u . H u F 


*ur 





Der qute 
Herr Dü- 
sentrieb 
kann nicht 
nein $3- 
gen... 


| Flugzeug in 


In dem Moment, in dem diese „‚Düsentaube” 
freigelassen wird, kehrt sie mit ATERTIRINge: 


Eigentlich habe ich sie als Notfallmelder 


..kann unser kleiner Luftikus den 
für die Lufifahrt konstruiert. Sobald ein 


Technikern der Basis genau Bescheid 


| geben, so daß dem Piloten gehol- 
| Schwierig- - 


12 


fen wird! 
keiten ist... / 


/ Die Erfindung von Herrn Düsentrieb ist 
echt super! Ich bin sicher, daß Onkel 
‚ugaber: auf unseren Vor- 
schlag ein- 





Murmel... murmel!... Die Sache ist eine Überlegung 
wert! Immerhin strengt ihr wenigstens euren Ä 
Grips an, im Gegensatz 
zu eurem Onkel! 








Dann komm her und ruf anl Sprich \ 
schon langsam und deutlich, damit 
cdıe Kerle, die dich abhören, auch 
alles genau - 
mitkriegen! 


Hallo! Ingenieur 
















Übermeier? 


Ich schicke Ihnen in den 
nächsten Tagen einen Fracht- 
jet für eine weitere 
Ladung Goldnug- 
gets] * 
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Was reden Sie denn da? Ein Flugzeug N " Ja... äh.. 

kann man jederzeit entführen oder zu stimmt! 

| einer Notlandung zwingen! Ä 

Aber die Banditen ahnen u 
zum Glück nichts! 


| Bu. Pe 
| | j 
1; 


Bereiten Sie alles vor! Aber zu keinem | In Ordnung, Herr Duck! Zu 

Menschen ein Wort darüber! Verstan- | keiner ein Wort! Eintreffen 

den? Wie gesagt, der Jet kommt in n des Flugzeugs — 
den nächsten Tagen! 3 demnächs 


So! Und ihr meint also, dieses Telefon- ar | 
gespräch sei abgehört Und dıe Lauscher sind be- 


worden? stimmt dieselben, die dei- 


| Wir sindganz 
Br; > ft sicher! 





Was ich euch gesagt, Brüder? Früher oder 
später bestellt der Alte die nächste 
Fuhre! Harharhar! 


So ist esl 
Und im 
Schlupf- 
winkel 


de... 





Jetzt müssen wir nur noch 
rauskriegen, wann das r 
Unternehmen genau starten soll! 





„um uns einen Äbfangjäger anzu- 
jschaffen! Mit anderen Worten, wir zwin- 
gen das Frachtflugzeug zur Zwischenlan- 
| dung, fesseln den Piloten und laden 
I den Zaster in unseren 
Flieger um! 


Toll! Wie sagen die immer 
in ihrer Reklame? ‚Nur 
Fliegen ist schöner!” 
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Das Gold ist verladen, Herr Duck! Dreißig Schon gut! 
















Zentner Nuggets warten auf den Abflug nach) Ich ess’ nur 
Eine Woche EEE ” Entenhausen! s noch meine 
später, in mn eier 
Onkel auf! 
Dagoberts 
Goldmine... 


ee 
ee: 


Ich bewundere Ihre Ruhe, Herr Duck! Sie wol- Da sehen Sie mal, was 
len wirklich ganz allein mit dem vielen Gold flie- mein Onkel an mir 
gen? Was für eine Verantwortung! hat! 


r u 7 | 


Y Danke! Und nen | Der alte Duck kann echt stolz sein 


viel Glück, %. alles Gute hier! | auf seinen Neffen! Alle 
Herr Duck! I IE A —_ Achtung! 





Der gute Obermeier kann natürlich nicht ? „im Gegenteil, ich 
; wissen, daß ich gar nicht die Äbsicht habe, soll mich ja absichtlich ab- 
die Nuggets heil nach Entenhausen ' | fangen lassen! 
zu bringen... | Sa 


Verdächtiges auf mich zukom-,„. 


Dann wird's höchste Zeit, 
das Täubchen loszusch icken! 





Ich geh’ am besten gleich freiwillig runter! Oh, 
was seh’ ıch? Den gestohlenen Tankwagen! 
_„ Also hatten die drei doch recht! 
Jetzt bin ich gespannt, x 
7 was als nächstes pas- 
_ siert! | 


Hurra! Er ıst von 
selbst gelandet! 
Schnell! Runter 

zu ihm! Nicht 
J daßer warten 


>. 7 Huch! Die 
_ Panzerk nak- 
—| ker! 














Hände hoch und keine Bewegung, 
wenn du mit dem Leben davon- 
kommen willst! 


| Daß ich in Lebensgefahr ge- 
raten könnte, hat mir wieder 
mal keiner gesagt! 










Wie meint 
ihr das? 





Du bleibst hier, bis wir das Gold umgeladen haben! Aber bild 
dir bloß nicht ein, du könntest hier solange auf der soll ich 


faulen Haut liegen! Das läuft nicht! | denn tun? 


Du kannst dich hier als Koch 

nützlich machen und ein biß- 

chen für Ordnung sorgen! Al- 
so, ran an die Arbeit! 





Was ist? Kommt Ihr Supertäubchen bald? Inzwi- N Wart’s doch \\ 
schen müßte der Raubüberfall längst stattgefunden \ @rst mal 
MM — haben,essei denn, dieser Trottel.) 
Kurze Zeir| P Zn. ; 
später in | 8 - = 
Enten- 
hausen... 




















In einer Minute sind die Fotos der 
zuruckgelegten Strecke entwickelt! 
_ Augenblick, Herr- | 





| Die Bilder brauchen wir dann nur mit 
der Karte zu vergleichen, und schon 
wissen wir, wo der Über- 

fall stattgefunden hat! 





' Worauf warten wir dann noch? Be- 
wegt euch! Auf in Richtung 
Reußenkreuz! 





Wir wissen doch gar nicht, wer und wie 
zahlreich die Banditen sind! So eine 
Begegnung will gut vorbereitet sein! 


Schluck! 


Stimmt! 


den Bandıten nur aufnehmen, wenn 
wir sicher sind, daß Herr Duck nicht 
zu Schaden 


kommt! 


Moment! Nicht so 


Und wir dürfen nicht vergessen, daß ! 
Onkel Donald höchstwahrschein- . 
lich in der Gewalt dieser Bandi- 

ten ist! 


Das erfahren Sie an Ort 
und Stelle! 


Ich habe einen ganzen Tag und eine ganze 
WM Nacht damit verbracht, den Hubschrauber für 
A diesen speziellen Fall auszurüsten! Die Unko- 
| sten muß ich Ihnen natürlich in Rech; 
nung stellen! pP 


7; 


Ne 5 
ES 


Vergiß nicht, daß wir es waren, 

| die dir diesen Superplan vorge- 

schlagen haben! Und jetzt sol- 
len wir nicht mit!? 





Eine Verbrecherjagd ist nichts für 
kleine Kinder! Marsch nach Hause, 


ihr drei! 
"7 Das kannst du 
uns nicht antun! 





ihr Neunmalklugen! | 
Aber Beeilung! 


Ich habe einen 
besonders lei- 
stungsfähigen Motor 
eingebaut! In zwei 
Stunden sind wir da! 





In der 
Gegend am 
„Reußen- 
kreuz ın- 
zwischen... 


Halt, Donald! Hiergeblieben! Jetzt 


wird erst mal vorgekostet! 





Endlich gibt’s was zu 
' essen! 


Wir haben nämlich keine Lust, 
L_uns von dir vergiften zu lassen! 


Alles in Ordnung! Er hat's über- 
lebt!... Mahlzeit! 





Guten Appetit, 
Kumpels! Ä 


enn der Hubschrauber 
‚da oben zu suchen? 
Spioniert man uns 


Seht mall Da unten sind Warum bin ich eigentlich nicht 
ja die Panzerknacker! gleich auf sie gekommen? 
. Na, so was! | / 








| Ich hab’ ein besseres Mittel, um die 
Gauner schachmatt zu setzen! 






Halt, nicht schießen! Ihr Neffe ist 
doch auch dabei! 


dr 








Ein Knopfdruck genügt, und schon 
strömt Lachgas aus! ' 


Hach! Ist | "7 Ich könnt’ mich 
das allesko- / , Ä | Pi kugeln vor La- 
misch! (® m | LT D chen! 








Hier! Schmieren Sie sich die Salbe 
auf Nase und Lippen! Sie schützt 
var dem Gas! . 


oe 
j 


Sehen Sie, wie das Lachgas wirkt? 
Die Panzerknnacker können sich 
nicht mehr halten vor Lachen! 





Aber leider wird euch 
das Lachen bald ver- , 
gehn! ' 





; gib’s ihnen, Onkel Dago- |F 
bert! Feste! 


Hihihi! 


das Gas bei dir eigent- Die Panzerknacker haben mir kochend“\ 
lich nicht, Onkel Do- heiße Suppe eingetrichtert! Die hat mir 
| ——— — | | den ganzen Mund verbrannt! Wahr- 
Ganz einfach, scheinlich macht £ 
Kinder! de das immun! | 





Aber dafür ist mein rechter Fuß noch Wir müssen weg, Herr JG 
voll gebrauchsfähig! ___1 | Duck! Die Wir- I, 
Warte, dır zeig = Hihihi! ® | = 

a Hahahal Eh l 


> ze 









Du fährst den Tankwagen, Donald, ich steure das 
Frachtflugzeug! Die Kinder fliegen mit Herrn Dü- 
sentrieb im Hubschrauber zurück ! Wir treffen 
uns dann in Entenhausen, wo die Sache bei 
Da Eisund Pe gebührend gefeiert —_- 
Tı wird! Bi, 













| Haha! Der Tankwa- 
Eh n fährt ab! — 
SEINEN SSR Hihi! Das Fracht 
flugzeug fliegt wieder da- 
SE 


Der alte 
= Duck hat uns 
“toll aufs Kreuz ge- 
legt! Ich lach’ mich 
kaputt! 





[ 


Selten, ganz, ganz sel- 
ten einmal geschieht 
es, daß auf dem Duck- 
schen Geldspeicher 
die Glocken läuten... 


Was ist? Hat unser Boß etwa heut 


Geburtstag oder 


was? | 2 = 
Ach wo! Das 


bedeutet, daß er heut 


besonders viel ver- 
dient hat! 





Heute ist ein herrlicher Tag, \ Sie, daß 7 Aber bitte 
Gewiß, | uupP! 
-— 4 Herr Duck! cc 277 Z20c 
n i Fi : | : | n / 
. “ Sn I IM 5 . DIN j 
N f] | | 8 - 


Eine Auftragsbestätigung 
nach der anderen! 
Bestens! F 


u) z 
Das Datensichtgerät zeigt für heute eine 


300prozentige Einnahmen- 
steigerung an! 





Auch der Konzern-Computer zeigt 
nur Positives! 


Ich bringe dır 

| die Miete, Onkel / 
Dagobert! Entschul- \ 
dige bitte die zwei 

h Tage Verspätung! 


Doch Übermut tut selten gut! Und 
so naht auch schon eine Dame na- 


Entschuldigung Herr ) i 
Fr u Aaah! Ohne 
Duck! Draußen /Wermutstrop- 


wartet Ihr ; 
fen geht's wohl 
“ Neffel N nicht?! ] 


Das haut mich glatt vom 
Stuhl! 


itta Gans! 


Ahal Sie startet einen 
- neuen Angriff! 1 



















| Ich weiß auch schon, wie 
ıch ihn auf originelle 


Zwei Karten für die Sommernachts- 
party! Eine für mich und eine 
für ihn! Da müssen 
wir einfach hin! 





So! Das Kostüm hätte ich! 
Nächster Punkt: die Annä- 


Ah! Das ıst die Idee! 
Gittalein, du bist 
ı ein Geniel 





* Was ıst das 
fur eın Lärm? 


} Huhu! Ich * | „mit einer 


= Hilfe! Ich sehe bin der Liebes- 


Gespenster! 


gobert Duck, 


| ar, 
TER | 
REN G J 
n, e 
7 


Für Herrn Da- | | . 


N 20 


So was! Eine Einla- 
> dung zu der großen 
Su Party morgen 





ß du so einfach kneifen 
kannst! Du wirst mich 
begleiten! Basta! 


Ich hab’ dich längst durchschaut, | Glaub bloß nicht, da 
Gitta! Gib dir keine Mühe Am__ a 










Sie da unten! Ich bin fertig! Holen Sie ‘ 
| mich wieder runter ! 
Hy Hören Sie nicht? 





Wenn du absagst, bist du bis auf die 
Knochen blamiert! 
Bob PH, % = BE, j 






He, was soll das? Ich bin ja schon 
‚dabei! 





Bilde dir nur nicht 
ein, du könntest mich 
erpressen! Geh ruhig 

alleine hin! 








Wie kann ich diese aufdringliche Person 
nur loswerden, ohne selbst das Gesicht 
zu verlieren? 


tzt hat sie mir den ganzen Tag ver- 
dorben! Wo er doch so gut 
anfing! 





Je 












Pah! Die ganzen 

Lebensweisheiten 
| können mir 

gestohlen blei- 

I _— 


Aber eins stimmt doch: 
\ Jeder ist seines Glückes 
- Schmied! Ja- ! 












Hallo, Gunter! Wann startet Ihre näch- 


Ich habe eine großartige Idee! 
ste Untersuchung? r 


Ja, Gittalein soll mich kennen- 
lernen! 





a ir, 







Sie haben doch Wollen Sie mir 
ungefähr =# | etwa einen ab- 

gelegten Änzug 

schenken? 


Ah! Da macht sich einer 
aus dem Staub! 


Hinter dem Fenster sieht man zwar 
Dagobert an seinem 
Schreibtisch sitzen... 7, 





Aber nein! Hören Sie mir mal einen 


Augenblick zul Könnten Sie Ihr 
Unternehmen nicht auf 
heute abend... 


So was Ähnliches hab’ ich 
schon kommen sehen! Aber 
mich führt man nicht 
hinters Licht! 


„aber so steif sitzt 


kein Mensch! Das 
muß eine Puppe sein! 
N Darauf fall’ ich 
i FR, nicht rein! 


[GUNTER GRÜN 


Extra verkleidet hat J} 


er sich für seine 
Flucht, der Schlau- 
_ meier! Oh, wie 
raffiniert! 


Aber warte 
nurl So 
leicht ent- 

wischst du 

mir nicht! 


Er ist es! Kein Zweifell 
Ihn würde ich unter 
jeder Maske er- 

kennen! 


Wenn Gitta wüßte, wie der gute 
Dagobert sie ausgetrickst hat... 


egleiten, ob du 
willst oder 
nicht! 





Bleib gefälligst dal Du weißt ' Was schreien Sie mich denn 

doch, daß du für morgen so an? Ich bin nicht 

abend eine Verabredung mit SF —— __ Ihr Dagobert! = 
mir hast! 17 EEE oe 





Jetzt verstellt er auch noch die 
Stimme, der Gauner! Als ob \ 
Zr ich das nicht 


In deinem Alter solltest du dich 
lieber ausruhen vor dem 
Ball morgen! _ 





Ruhen Sie | 
sich lieber 
A selbst aus! 





du könntest mich 
abhängen! 





Und ob ich das kann! Wie wollen 
Sie denn mit Ihrem Klapprad 
die Furt hier . 
(kommen? _/ 


 * Meine Güte, die Frau ist 
anhänglich wie eine 
| Klettel 


Das wirst du gleich sehn! 
Du hast ja keine 


Na, wie findest du meinen \ 
Amphibientram- 


Gäähn! Bin ich müde! In dem 
Zustand kann ich unmöglich 
weiterfahren! Am 
besten, ich... 





Was will er denn jetzt mit dem- 
| Schlafsack? 


Dieser Parabolschirm fängt sämtliche 
Geräusche auf und gibt sie verstärkt 
wieder! Ich leg’ 

ihn direkt A 

an mein 


-Ahal Er will hier übernachten! 
= Dann werd’ ich es 
genauso machen! 
Aber ichbleibe I 
auf der Hut, kei- 
ne Angst! 


De 


[ Dagcbert braucht nur die ge- 
| ringste Bewegung zu ma-. 
I | chen, und ich bin hell- + 


wach! ' 


FR 

’ Schrittel Ahal 

| Erwill zu Fuß 
fliehen! 





Oh... es war nur eine Ameise! Hundertfach Immerhin, das Gerät funktio- © 
— verstärkt! m 4 | niert! Wäre ja auch noch 
h r schöner... bsss! 
1 BssssI 


Äh... nein, 
nein! Es war 
nur die klei- \ 
ne Libellel 


5o geht's nicht! Ich stell’ das Ding 
ab, sonst kann ich die ganze Nacht 
kein Auge zutun) Br 





Gähn! Aaahl 

Diesmal ist es 

bestimmt 
eine kleine 

ı Grillel_ 

u TH 


Huch! Ich hab’ ja abge- 
schaltet! Jetzt ist 

er wirklich ab- ; 
gehauen! # 


Hiergeblieben! Halt! 
Du wartest auf mich! 


—— 


ae > 





Brüllen Sie nicht so! Daserzeugt | N! mich mit- 
Steinschlag! — 


| Zu tun? Was 
schlossen! Ich denn, wenn man 
hab’ hier zu _ A fragen darf? 


II Bi = 
” = 1 
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Hilf mir! Der Pleitegeier da hat's 
auf meine Öhrringe 
abgesehen! 


du 
IIERW 
Cs 


Gut getroffen! Aber... ist das nicht 
ein Schnitzel? 


. en 
#l Seit wann steckt sich Dagobert denn 
' teure Schnitzel ein, um damit 


Pi 
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So! Hier ist für mich 


' Endstation! Leben 


gi Sie wohl! 


Jetzt ist er mir doch entwischt! 
Und dabei ist es schon 


Woher weiß ich jetzt, wo er 
hingegangen ist? 


x y - Tifihl Ich kann da nicht aussteigen! 


Das ist mir zu hoch! 


Ein Kilometer weiter‘) 
| oben ist es einfacher! 


Aual Nur gut, daß der Rucksack 
meinen PAUDEEN etwas 


27 Ahl Ich hab’ ja meinen Parabol- JA 
| verstärker! Dasist „ ii 
—__ meine Rettung! 





Jetzt wird jede Himmelsrichtung abge- | 


horcht, bis ich ihn ge- 
Ä ortet habe! 


kgluck ! Ja, fein! Da, 
nimm! Gockgockgock! 


Jetzt ist er an- 
scheinend total 
. übergeschnappt! 


So, liebstes Bertilein! Nun 
entkommst du mir 
nicht... 


Putt! Putt! 
Putt! Komm, 
mein Kleines! 
Koomm! 


'Ahl Da sitzt er jal Auf dem Fels- 


brocken! Jetzt überrasch’ ich 
— ihn! 
m) 


Aber... du... Sie... Sie sind ja 
gar nicht Dagobert Duck! 


Das sage ich Ihnen doch 
schon seit gerstern abend]! 
Ich bin Gunter Grün! 
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| Ich bin Verhaltensforscher und unter- 
suche die Aufzuchtgewohnheiten 
der Geier! 


nn 3 
= 


Reißen Sie sich zusam- 
. men! Sie erschrecken 
„ ——_ die Geierjungen! 


\h... äh... Entschuldigung! Ihr armen 
Tierchen könnt ja schließlich nichts 
dafür! 


Gemeinheit! Jetzt schaff’ 
ich es nicht mehr zur 
Party! 


‚Wir müssen aufbrechen! Im 


Dunkeln ist der Rückweg 
ziemlich gefährlich! 





Wenn Sie müde sind, kann ich 
Sie gerne im Wagen 


| Ja, wo warst du denn? Ich denke, du wolltest Also, wenn ich was zusage, dann 
mit mir zum großen Galaabend in der Stadt- } | erscheine ich auch pünktlich! 
halle! Ganz Entenhausen ist dort! Sag bloß, Da habe ich meine 


Prinzipien... _ 





Heuchler! | Ich hab’ zwar keine Bewei-®s Und hier noch 
Br | se re ans: ich ag er unser Veranstal- 
Ä zeugt, u mich mit Ab- | skal IF. 
| sicht aus Entenhausen der OO. 
weggelotst hast, damit | 
du nicht mit mir zur 
Party mußt! 


Fe 


1 Min der Stadthalle aus organisatorischen 
Gründen auf morgen, Samstag, ver- 
schoben wurde! 


Gunter Grün ursprünglich für heu- | 
te geplante Gala- || 

Sr abend... Hurral 50 ' 

ein Glück! 


unter einer 


=] 





Angestellt nicht! Aber Herr Duck 
finanziert meinen Forschungsauf- | 
trag mit und hat mir Räume 


Morgen, Chef! G abend... 
Oh, Sie hier?! 
Was? „Chef''? 
Sind Sie etwa 
hier angestellt, 
Herr Grün? 


Ich verzeihe dir alles, Schatz 
Ich bin ja so stolz auf dich, 


seit ich weiß, daß du so 
viel für die Wissenschaft 
X tust und junge Forscher 

> En UNERTBENKEE) wüßten, daß ich vorhabe, 

= Ren das ganze Gebiet zu kau- 
fen und als Naturpark - 
auszuweisen, um an den\ 
gepfefferten Eintritts- 
preisen kräftig zu 
verdienen! ... 





Schneller! 
Schneller! 


















Ich kann es kaum 
erwarten, endlich nach 
Hause zu kommen! 






Rollen Sie 
bitte bis dicht 
an meinen 
Wagen! 





N Karl! Aber N han 
rasch! arum 
Sie denn nicht / Straßensperre, 


weiter? Herr Duck! 


/ Wieder mal eine Baustellel... Aber Mr 
\ der Mann rührtsichjagar nicht / 
5 ı vom Fleck! 


113 


r Und dafür zahlt ein ordentlicher i He, Sie Schlafmützel 
Bürger wie ich nun seine Steuern! lan 
Das geht zu weit! _— 


f Hm! Arbeiten tuter \ 
nicht und reden auch |} 
_ nicht! 


_ Nichts wie weg! Hilfe! 
| Bloß weg! 
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| Räumt zusammen, es ist 
war dringend ! Feierabend! Und fertig sind ,/ 
% nötigl | = wir auch! | 





Ah,der BoßlSie 67772 -ZZA | Hier ist die Rechnung ' 
kommen grade FE für die vierteljähr- 
richtig! DFFFEE 7 | liche Wartung der 
_ 5° = Betriebsgeräte! 


h7 
UL er ern, 


N 


W 


1 


Ä ' “Der Techniker‘ | | Tja, durch diesen 
er a sprach aber von Rauch vielleicht! 
Ich sage Ihnen | Schäden, die ; | 
doch, daß im___/ \ durch Rauch || | III 
Büro keiner entstanden I IHRE 
_ raucht! _/A "! sind! 











Seine unverbrauchten Rückstände 
können Leitungen angreifen und 
zu Stromausfall führen! — 











Reden Sie keinen Unsinn! Die 
Büros von Klaas Klever liegen 

direkt unter dem Schornstein! 
—_ Und bei ihm ist nichts! Ä 










Nun, Ihr Konkurrent hat eine moderne Kli- E : Dann schicken Sie } 
maanlage! Rauch und Staub bleiben da- | mir einen Sachver- 
7 durch draußen vor der er ständigen! / 
R Türl — | Ne  — 


Ein paar Tage später... EEE Es ist arbeitspsychologisch erwie- 
m Tu — ae ws sen, daß das Arbeiten in voll- 
= zT 0D[ Was? Eine Kli- \ klimatisierten Räumen zu bes- 


| seren Leistungen führt! 
Ä 





Ihr Kollege Klever hat diese Papperlapapp! Der Dumm- 
Erkenntnis längst in die | kopf läßt sich doch 
ı Tat umgesetzt! BE jeden Blödsinn 
- u aufschwatzen! 





Meine Leute erbrin- \ | | in 4 = 
en auch 2 DEE: > 0 f als ae! Kommen 
eistungen! Dafür | e: 2 85 5—[ Sie! Überzeugen Sie 
sorg’ ich schonl_/ / mir erst beweisen nn el B | 
Herr Duck! | 


a ; 


ATI 
AAN 





| Sie haben mich über- \ 
zeugt! Wir überprüfen „2 
nur die Leitun- 


/ Aber das hole ich durch 
den verstärkten Einsatz . 
meiner Mitarbeiter Ä 
—, leicht wieder rein! 


kostet mich eine ganz 
schöne Stange ) 


Vorwärts! Wird’s bald? An 
die Arbeit, marschl 
Hier wird nicht ge- 





Man muß eben wissen, wie man | 
seine Leute motiviert! 










Doch jede Medaille hat auch 
ihre Kehrseite... 


'Schon wieder! 











Me 
Der alte Blutsauger \Y Diese ewige 
behandelt seine Brüllereil 
Mitarbeiter wie 
, Leibeigene... 


uf 
j ı er er Er - Fa} | 
ITS 


Man sollte ihn anzeigen! 
Zumindest melden wir's 
_ dem Bürgermeister! 








/ Sie sind nicht die ersten, T #Z m] [aut Gesetz darf ich jedoch erst 
die mir diese Geschäfts- Alla] MAN nach Eingang der tausendsten 
praktiken melden, mei- U % \j | Beschwerde gegen ihn vorge- 

ne Herren! | li 1 | hen. Und Ihre Beschwerde ist 
= NEN, grade die tausendste! 


WE, 
AR 
AREEEERE, 





Bitte unterschrei- 
ben Sie hier! 


nächste n Wut- 
anfall im Ge- 
fängnis landen! 


Ich rate Ihnen, sich zu mäßigen! 
Oder wollen Sie etwa, daß ich 
Sie auf der Stelle 
 verhafte? 





Hallo, Herr Düsentrieb! Ich hätte da 
— - 1 ein kleines Problem persönlicher 

Ich bin Fuller Das Per- j Natur! Ja... gern... 

Sun sonal rührt keinen Finger Ä 
I Y mehr, und ich muß taten- 

I\e los zusehen! _ | 
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Ich mir gestattet, die alte 
Klimaanlage ein bißchen 
4 zu frisieren! Ä 






Ja, so könnte 
\ man sagen! 
















Mit Zusätzen, die den Ange- 
stellten eine gewisse Arbeits- | 
freude einflößen! — 


Die Anlage kann die Luft jetzt sowohl 
befeuchten als auch 

anderweitig an- 
reichern! 





m —— 
3 - 


Rn 


Jetzt atmen Ihre Leute mit der 
befeuchteten Luft gerade ein ver- 
flüssigtes Kräftigungs- _ 

mittel ein! 


Was zählt, ist doch in erster 
Linie, daß die Leute mit 
Schwung an die Arbeit 
gehen, oder? 





"Ein außerst preis- 
günstiges, versteht 
sich! Mit den anderen 
Zusätzen können Sie 
selbst experimen- 


tieren! 








Ich führ's Ihnen } 
vor! 


a # 
f” 
h 


Das ist nicht nötig, Herr Düsentrieb! 
_ leh schließe den Schlauch schon mal 
an den Stutzen an, der ins 


Büro mündet! 





Fertig ee Unglaublich! Das ÄArbeitstempo Y 
Jetzt bin ich | 5 | |ist sofort merklich gestiegen! / 
nl Und trotzdem herrschtr 
eine gute Stim- J 





Die Leute werden es 
„ mir dan- 





“ Dabin ich 
sicher! 





Selbst experimentieren, Fol] | Ein kleiner Hauch von Obrigkeit 
wär’ nicht schlecht! „—. 


Jetzt kann keiner mehr behaupten, fi$ | So,nı A ünie ma 
er könne mich nicht riechen! | | sin nie en 





| Sekunden später... | X Mir ist, als käme Zurück anden Y Anden 


der Boß! Schreibtisch! #4 Computer! J 
I ” u Sch F ‚=: 
a, — 4 





Experimentge- “ : 
\ glückt! Fantastisch Daseröffnet 
| völlig neue Möglich- a 
keiten in der Personal- 7 
9 politik! I 


Va 


Also... Schienbeinpul- i 
ver und Zimtbaum für 
| Aufsässige.. Tess 


Damit habe ich ein Rezept für | 
jede Gelegenheit! A | Luft, die er 
Fa Zn | | verdient! 





Bitte sagen Sie’s 
A noch mall 


— 


Ja, Herr Duck! 
Die seh’ ich! 


| ...so gießen Sie ausder 
Flasche mit derselben Farbe 
einen Trichter voll in die 
Klimaanlage! Klar? 
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sen Sie dies- 


\7 Also qut! Aber pas- 





Jeder Lampenfarbe entspricht 
hier eine Flasche in derselben 
Farbe. Leuchtet nun hier 

eins der Lämpchen 


Ein Kunde! Ich muß ins 
Büro! Keine Angst! Ich 
bin immun! 





Hunderttausend Taler sind 
viel Geld! | r 

" Dann eben 

j nicht! 


Rote Bime, rote Flasche! 
Einfacher, als ich dachte! 


Einhundert- 
tausend! Das ist 57 © 
mir zu teuer! ZI 


Hm... wenn ich’s mir 6.0 
recht überlege, / 


Wären Ihnen 
hundert recht? 


Sagen wir 
fünfzig! 












[ Grünes Lämp- 
N chen! 


N j Is Fr u 
De a 
A, Fe 
z 2 
7 r | 
f ff AL = 
f a j 
- 5 a 
| — a — I 
- r- - - 
r 
- W 
EN fh 
Ar u # 
£ | | 
ee 
% 1 " . 
: l | i 
FE ji Ba... 
- k | 1] 
| 
1 1 
| 


Dann wollen 
\ wir mal! 





Ja, Sie haben recht! Das | | 
kleine Grundstück ist für einen für fünfzig 
: nicht viel 7 Taler! \ \ Kreuzer! 





Fantastisch! So qute Gut gemacht, Egon! Ich be- 

Abschlüsse habe ich glückwünsche Sie zu Ihrer abso- 
noch selten Y luten Farbsicherheit! Wirk- 
getätigt! — lich hervorra- 


Mal schauen, ob noch "Jetzt bin ich so richtig in 
jemand kommt! \ meinem 
Element! 


Nanu? Wer winkt mir denn 
da von weitem? Das I 
m ist doch... TR 


= nl 
u ne, 
IE . 


ne 





Hm... wieso... das 
müßte doch auch bei 
ihr wirken?! 


" Rosenessenz... Löwen- 
zahnımilch... da soll’s 
an nichts 


DA fehlen! 
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Ach du Schreck! Hoffentlich 
kommt sie nicht 


Eine Mischung, bei der 


jeder Widerstand nur so da- 


hinschmilzt! 





n Gitta ein Ständ- ' F Komm zu mir, 
chen! Das ist der Schatz! Laß einen Vertrag 


der Liebe uns 
schließen! 


uE 


| Er meint sicher einen HM. 
Heiratsvertrag! 





Schnell! Wir dürfen 
unseren Chef nicht _ 2 
warten lassen! , 
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|/ Du verpflichtest dich ' Aber natürlich unterschreib‘ 
I| also, mich in Ruhe „ lich .dir das! 


Besten Dank! Dann 
kannst du jetzt gehen! 
Und zwar für 
immer! 


Du süße kleine Klima- 
anlage, du! 
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| Draußen verlangt man nach 
Ihnen! 





Die Verträge sind 
z ungültig! Geld 
Sie haben un- P—G Ä | zurück! 
sere Verträge u Ä 
gefälscht! 


We: u 


Ar ». En 


oe 3 St 
P f h = n F ee Fr er, er E 
TE. 
Br u ol N “u | M on 237 hi 
u 9 E - 
2 rend "WE . - 


Te 


Was kann ich dafür, f Mäßigen Sie sich! Wir 
wenn Sie so er Sie an, Herr 
dumm sind? = 


7 = 
[ Von mir aus! Danner- } Der einzige Beweis, den Sie gegen 
fahren eben alle, wie 7° mich haben, ist Ihre eigene 
blöd Sie sind! u _ Unfähigkeit! 


Denn wer den | Er hat recht! Besser ist, 
Schaden hat... I\ wir lassen Gras über die 
ii Sache wachsen! 





Ahal Ich bin ihm nicht als WR 
einzige auf den Leim Z 
gegangen! 


Dir werd’ ich Gleiches 
mit Gleichem 
vergelten! 


Zum Glück hat mir Herr Düsentrieb den 


Trick mit den Düften 
verraten! 


Bi a = rl u 


Na warte, ich krieg’ 
schon raus, wie du 
das angestellt hast! 


Jetzt hab’ ich alles! 
Das dürfte ge- 


So! 


Die Geräte hab’ ich mir be- 
rt" reits besorgt! 





Zweimal tüchtig 
sprühen dürfte ge- 





Grüß dich, Bertilein! 
. Willst du hier unter- + 





Sonst noch Wünsche oder 
Fragen? 


Frau Gans ist Spaziergang? 


da! Wegen des Spazier- ] "Was soll das?) 


Das ist Erpressung! Ich zeige dich an wegen 
' Nötigung und Betrugs! e 


Nein, das reicht! Wir 
treffen uns morgen 


zum Abendspa- | 


Leugne ja nicht, daß du diese 
Abmachung unterschrie- 
ben hast! 


Bitte, bitte! Du vergißt 
nur eine klitzekleine 
Kleinigkeit! 








„deiner ‚Klimaanlage‘ natürlich 
sofort hellhörig und gehn auf die 
Barrikaden! Dann sieh zu, wie 
du dich aus der Affäre „= 

„ ziehst! ir 


Wenn du mir nachweisen 
kannst, daß ich dich rein- 
gelegt habe, werden alle 
Ö 









Ein reizendes [ 
= Bild, die beiden! ,\ 


In Liebe vereint! Und so be- 
ständig! Jeden KR pünktlich 





Im Klub der Milliardäre | L 
in Entenhausen... | 


Nanu? Allesver- 
waist? Wo sind sie AR 


| Hier ist auch kein Ä — ji h! Im Trophäen- 
Mensch! ir En | saal sind die 
| = | \ Fa N Kollegen! 


1 
ıı) 
| 4 
; 
“ = 
ge - = 


—ı 
| 


IE 


a 
— 


> es 
m: 





Seine Zeit war 
O jal | ja un- 
Die Trophäe hat er mehr \ 9laub- 
als verdient! lich! 





Hier! Der beste Rennhund 
von ganz Entenhausen! 


_ Sagen Sie Jas 
mal, wer ist Sie nicht? Na, 
denn dieser ‘ hören Sie! 


Pahl Ich lass’ mich doch 
vergackeiern! 


Sagen Sie bloß, Sie 
haben noch nie was 
| von diesem T Nein, tut 
7 Wundertier ge- mir leid! 
Was hat er 
denn ge- 
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Und der von Herrn Klever hat 

gestern abend beim „Preis von 

Entenhausen”' 12 000 Taler 
gewonnen! 










Doch, Herr Duck! 


[Kurzearauf... | 
| Alle Herren hier 


im Klub haben ihre Rennhunde! 
Das istzur —f 








ur | rt Nächste Woche beim 
Mit anderen Worr- een: Internationalen „Grand 
ten, eineeinfacher jj das garnicht, | | priy” geht's sogar um 
Hund ist in derLage, f\ Herr Duck! SE en 
z un | eine Siegprämie von 
soviel Geld zu 
verdienen! 


| Aber das gewinnt bestimmt auch Und ich hab’ immer gedacht, \j 
| wieder DI Er ist echt | Hunderennen seien Späß- J 
BL chen für kleine Leute, die 
ein paar Kreuzer übrig 





| Tags darauf... | f Hm! Jetzt will ich doch mal einen Blick _ 


auf diese vielgerühmten Hunde 
werfen! 


Unglaublich! Er schafft die Strecke 
in 30 Sekunden! Ein neuer 
Rekord! 


Pah! Das würde doch 
jede Promenaden- 
mischung schaffen! 


Sie haben ja keine / Ynd ich be- | | So? Dann zeigen 

Ahnung! Das ist die haupte, die- Sie mir doch mal 

beste Zeit, die je ser Rekord die Wundertier- 2 

ein Hund über diese ist zu unter- chen, die diesen zu bemühen! 

Distanz gelaufen bieten! Rekord brechen Ich hab‘ eins! 
i | wollen! 





Dagobert Duck \f Nein! Ich hatte 
besitzt auch ei-/\ keine Ahnung! 


nen Rennhund?\ Fa 








wurde! 


Pahl Ein Rennhund wird 
sich doch irgendwo auftrei- 
ben lassen! | 


Das sagst du so 
einfach! 





Ä Was soll ich nur ma- 
7 chen? Ich habe mich zu 
— / der Behauptunghinreißen | 
_  [lassen, ich hätte einen Renn- 
% hund, der Klaas Klevers 
i Blitz schlagen 177771 















“ Schön! Dann werden 
wir uns ja nächste Wo- 
che beim Grand Prix 
treffen! Ich wünsche 
Ihnen viel Glück, 






Danke! 
Ebenfalls! 










Und jetzt weiß ich nicht, wo ich so 
ein Tier hernehmen soll! Wenn ich 
keins finde, kann ich vor Schande 
keinen Fuß mehr in den Klub 
setzen! 









Wer wird denn ausgerechnet jetzt 
seinen Hund verkaufen wollen? 
Jetzt will doch jeder mit seinem 
Favoriten die 50 000 Taler 
beim Grand Prix ein- 

heimsen! 
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| Tjal Man sollte eben den Schnabel ] [ Du wagst es, mich zu kritisieren, 
nicht so vollnehmen! du nichtsnutziger Daueran- 
Ares —— sh geber, du? 





Sie haben eine Lösung? Raus 
1 | mit der Sprache, 
Also... äh... ich 
richte in meiner Freizeit 
Hunde ab... 
ı für Rennen... 





| Äh... wenn Sie gestatten, Herr Duck! Ich hätte 
da vielleicht eine Lösung für | | 
Ihr Problem! 





Ich habe es nur bisher nie ‚ Sie glaubten, Für mich gehört dieses 
re En ich hätte was . | 
ie weil ich dachte, gen Hunderennen? Hobby zu den sinnvollsten 
ıe hatten was [ Wie konntenSie /L Freizeitbeschäftigungen, 
nur so was Ä die es gibt! 
denken? 












“ Danke! Also... ich widme mich der Sache 
schon seit über zwanzig Jahren! Ich 
weiß alles über Renn- 
hunde! 






Und weiter? _ 


Ich brauch’ 
ten die Hunde zu ihrem <' Pl hin 
eigenen Vergnügen. Und eitmeister, 
sie veranstalten jedes Mann, keinen 


Jahr ein Rennen. Dorfköter! Das 
4 ist Ihnen doch 


hoffentlich 






Ja... also, ich hab" entdeckt, 
daß in Schweifenthal die 
besten und schnellsten Renn- 
hunde gezüchtet werden! Da 
müßten Sie mal hinfahren! 
Es ist nicht weit! 


Das sind Weltmeister\ 


Herr Duck! Ich habe 

sie selbst erlebt beim 

letzten Rennen! Sie 

laufen fantastische 
Zeiten, glauben 

by Sie mir! 





Nun, worauf 
warten wir 
dann noch? 
Auf nach 
Schweifen- 
thall 


Dort holen wir uns einen Super-Weltmeisterhund! 
Ich wette, er wird nicht einmal 
besonders 
teuer! 
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Hm! Ein seltsames 
Dorf! Sieht aus wie 
Ä — ausgestorben! 
Wir sind da, 
. Kinder! 


Nein, nein! 
Seht mal da 
rüber! 
© Jede Menge 
Kinder! Was ma- 
chen die denn? 


Wie niedlich! Ein Welpen- Sagt mal, wo sind denn 
rennen! ._ | eure Eltern? 


/ Dort drüben, 
beim Hunde- 
rennen! 
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Kinder, Hunderennen 
muß hier so was wie 
ein Volkssport sein! 
" Laßt uns mal dem 

Geschrei nach- 


Lauf, Almo! 
Lauf! 


Beachtlich, was die Kerlchen da 
bringen! 


“ Dem Lärm nach 
nähern wir uns den 
_ Erwachsenen! 


Was habe 
ich gesagt?. 


Echt Spitze, würd’ ich sagen! 


Die Nummer sechs hat die 
Strecke in 18 Sekunden ge- 
„schafft! Das ist die Schaul 
Aber echt! 





Achtzehn Sekunden? 
Schluck! Dann ist er ja 
schneller als Klevers Blitz! ) 





Hier ist deine Prämie, Jupp! 


100 Taler! Gratulierel War . Herr Bürger- 
ein‘ gutes Rennen! meister! Ä 





Was für nette 
_ Leute das sind! 


Rennen wer- 
den Onkel 
Dagobert 
und Familie 
zum Mit- 


feiern einge- 
laden... 
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Schaut! Die Num- 


mer sechs hat ge- 
wonnen! 


Y Ja, wirklich! 





\Y Hurral Das ist der 
richtige Hund für 





Dieser Hund ist so gut, | 
der holt sich den Grand | 


/ Und wir sind gerade 


zur richtigen 


N 


EIN 


Zeit 









Auch der Sieger erhält 


seinen 
| Preis... | 















Schön! Aber jetzt zum SI 
Geschäft! Mal hören, was mich | 
der Champion kosten soll! 


Hier, 
Almo! Das 
ist für dich! 
Laß es dir 
schmecken! 







Na schön, sagen V Aber nein! 

wir zweihun- ' Almo ist doch 

dert! Weil er höchstens fünfzig 

meinen drei Taler wert! 

Neffen so qut Mehr nicht! 
gefällt! 


Hundert Taler wollen Sie mir 
für meinen Hund zählen? Sie 
scherzen wohl? 





Wie? Heißt Ja, wenn ich ihn Nicht? Ihr Almo 

das, Sie verkaufen würde, könnte doch in der | gern! Trotzdem 

wären mit ' sehon! Aber das Stadt ganz groß ist er hier drau- 

fünfzig hab’ ich ja nicht Karriere machen! / Ben in der frischen 

Talern zu- _ - a u | Luft besser aufge- 
frieden? %— 2 hoben als in der 
A ut u | “. stinkenden Stadt! 
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Und daß Sie mit Nein! Weil ich's Der hat’s dir Pah! Der wird 
dem Hund ein nicht brauch’! aber gegeben, auch seinen schwa- 
Vermögen verdie- \ Mir reicht mein Onkel Dago- chen Punkt 
nen könnten, in- ; Hof hier! bert! Peinlich, 
ara pe was? 


teressiert Sie gar 
nicht? 









Mein Vater ist ganz wild 
auf die Wurzelholzpfeife 
im Schaufenster von un- 
serem Kaufmann! Äber 
sie ist ihm einfach 

zu teuer! 










—] 
‘ Ehrlich? | 

Dann sag 

schon! 


müßte man | ich euch einen Tip ge- 
uk ben! Wir haben nämlich 
Stimmt 's: _ müßt ihr wissen! 





Vielen Dankl... Kommt schon! ) _& Onkel Donald! Onkel 
Worauf wartet ihr noch? KL —ı  Dooonald! 
| Kannst du uns ein biß- 
| i chen Geld leihen? 

Wir fragen | 
Onkel Donald! 





/ Ihnenen __ 
7 Tauschge- 
{ schäft vorl IT 


' Almo! Braver 
Hund! | 


_Wo sind denn Sie haben gesagt, 
' die Kinder | sie warten vorne 


geblieben? an der Kurve 
Bi Ä auf uns. 





Schluck! Das ist doch 
Almol Hab’ ich 
recht? 


Warum zeigen Sie uns Ihren Hund 
nicht, Herr Duck? 


An einem sicheren 
Ört, meine Freunde! 


Wie habt ihr VA Ganz einfach! 


denn das Es ist uns gelungen, 


4 den schwachen Punkt 
seines Besitzers 
herauszufinden! 


Es heißt, sein 
Hund habe 
Superzeiten ge- 
laufen! 


' Na, seid ihr zufrieden, 
Kinder? Almo hat’ 5 
doch qut bei 
mir, oder? 





Der große Tag ist da... | ’ Ich hab’ gehört, der 
Ä Ä u von Duck seiauch | 
_ Nummer eins ist Blitzi Er nicht schlecht! _ 


Ich weiß nicht! Irgend- ' 
was hat er! 


-/ Vielleicht haben wir ‘ 
| beim Training über- 
trieben! 


Ja, wo bleibt er 
denn? 





' Ach du | 

f grüne Neune 

Er ist einge- 
schlafen! 





Psst! Leisel 
Micht auf- 
wecken! 7 


7 Blitz gewinnt schon 
h wieder! 
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Was ihr macht, ist mir 
egal. Ich jedenfalls werde 
mich verdrücken! 


Es ist ein Skandal! Ich 
kann mich nie mehr $| 
dort blicken 5 


Vielleicht Y Ja. genau! Bestimmt 
ist er ‘| leidet er unter Heim- 
traurig? wehl Das ist der 


Grund! Pr; ; 


Wie stehe ich jetzt da vor meinen 
lieben Kollegen?! Die lachen sich 
doch kaputt über meine 
Blamage! 


Wwz 


ist doch ein 
| Champion! 
Wir haben’s ja 


Seht ihr? Er will 
raus! 
Er scheint 
uns zu verste- 
hen! 





Wie wär's, wenn wir Almo ET ee / Ja, aber dann lassen wir 
wieder en 7 Ben ar uns auch die 150 Taler 
Würden? u au 5 wiedergeben, die die 
- A Pfeife gekostet 


50! Hier ist der Hof! 
Du bist zu Hause, 
- Alma! 
Wieder 
zurück 
in 
Schwei- 
fenthal... 


He! Warte noch! Halt, PER an 
Almo! Nicht weg- PP nn r Almo! u läufst 
aufen ,7 FT - SER du hin 





Was haben Sie mir de 


) 


nur für einem Hund 


— Ja, aber kaum ' 


ist er von hier weg, 
fängt er an zu 

schlafen wie ein 

Murmeltier! 


Wenn Sie 
mitkommen, 
zeig’ ich's 

Ihnen! 


Stellen Sie Seltsam! Bei unseren’ 

sich vor, er Dorfrennen hat - 

hat den Almo schon fünfmal ‚] 

Startds \. gewonnenl, L 

Grand Prix . A 
glatt ver- 


| schlafen! 


Tjaaa?! Vielleicht liegt das am 
Hündelkraut! 


Hündelkraut? 
Nie gehört! 
Was ist 
das? 


Da vorn ist er ja, der Almo! 
Hab’ ich's mir doch 
fast gedacht! 
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Jetzt seht euch das 


an! Almo ist ganz 


wild auf die komischen 


Pflanzen hier! 


Die Pflanze muß ein ausgezeich- 

neter Energiespender sein! Davon 
kriegen alle unsere Rennhunde zu 

' fressen! = 


Wißt ihr, was wir ma- 
chen? Das Kraut bauen 
wir bei uns hinter dem A 
Haus anl... Und 
[| beim nächsten 
> Rennen gibt's 
» Revanche! 


delkraut gefehlt! , 


Ja, das ist 
das Hündel- 
kraut! 


Können Sie sich jetzt denken, warum 
Almo nicht in Form war? 


\  sagenhaft! i 


Ihm hat sein Hün- | 


Das Hündelkraut gedeiht nämlich 
nur hier bei uns! 
Leider! 
Ist das Ihr ” 
Ernst? 





Seufz! Wie soll Warte einen "Du brauchst doch F 
re = Moment! ... bloß... flüster.... /T 
N ER | = flüster.... W F 
den aufgebla- ... Viel- ; std > ae 
| senen Klever | leicht... _ est CUF 


..geht es 
ja doch! 


Hallo, Herr Duck! Na, ist 
Ihr Hundchen aus dem “ 
\ Winterschlaf aufgewacht? } T 


Na ja, besser gut geschlafen als schlecht Hallo? Spreche ich mit der Renn- 
gelaufen! Finden Sie nicht auch mei- leitung des „Großen Hunde- 
rennens" von Schwei- 


fenthal? | 
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Hier Dagobert Duck! Ich möchte ger- 


ne meinen Hund Almo für das Hauptren- P 


nen um den ‚Großen Preis’ am 


soweit ich weiß, wird dieser 
sogenannte ‚Große Preis” mit lä- 
cherlichen hundert Talern do- 
tiert! Stimmt's? 


Hahaha! Der „Große Preis’ von 


Damit willer mich '}7/ 
wohl herausfor- 2” ff 
dern! Hehel / ı f 
n— fe ——— en 5 li ! 


Um genau zu sein: Der Sieger 
erhält hundert... tausend Taler! 


Hunderttausend Taler? So hoch war noch nie ein Preis bei 
Sind Sie sicher? —“ \ einem Hunde-,— 
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Aber diesmal ist 
er's! Hier, lesen Sie 










\/ Eben! Ich bin dafür, daß 
| wir unsere Hunde sofort 
für das Rennen anmel- 
den! Kommen Siel 


Na, wor- 
auf warten 
wir dann 
noch? 










/ Nein! Diesmal kriegt wa .# Nein, jetzt bin ich dran, 
ihn mein Pfeill Da bin ich / a Herrschaften! 
> sicher! Kr . 


HERZLICH W 
ROSSEN PREIS von SCHW 


LLKOMME 








Werft euer Geld 
"\ nicht zum 





! Grrr! Spotten 
Sie nur! 





ee u 
I’ 





[Eee u Re Er ee a I 
) 
j 1 


| / Aufgepaßt, Almo! Diesmal mußt 
\ du unbedingt gegen Blitz ge- 
„winnen! Hast dugehört? 7° 


Wieso spotten? Irgend- 

wie müssen Sie Ihr 

Murmeltier beim 

Start ja wachkriegen! 
Öder etwa nicht? 











Seufz! Er kann ja kaum mit- 


‘ Meine Güte! Was hat er | 
halten! Das holt er doch nie 


denn jetzt wieder? 





Almo braucht einen Schritt- 
macher, den er verfol- | 
gen kann! Da! Da! 





° Schaut euch Der hat ja mächtig aufge- | 
diesen Almo an! holt!... Wahnsinn! | 
ge NY 
ai jr ae ir 


Das gibt's nicht! | 
Er überholt 
sie alle! 


. Almo! Du bist der 
Größte! 





/ Und wir Dummköpfe haben \ Hier ist Ihr Gewinn, 
alle auf Blitz gesetzt! Wie N Herr Duck! 
ärgerlich! | u Gratulierel 


Ich danke euch für den lohnenden | 
Tip, Kinder! Ihr habt mir geraten, einen echten 
den Großen Preis hier zu orga- Champion, Herr 


Si -—“ Tut mir leid! 
nisieren! 


' f Erist schon so 
\ gut wie ver- 


Ti [| Das ist genau der Preis, 

_ mir Almo denn wieder den Sie damals genannt 
ückgeben? 

en äh... 50 Taler! 


nr 


ac wi 
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Wiiiee? 


Aber wir hätten Ihnen 
hundertmal mehr ge- 


168 


boten! 


 Lächerliche fünfzig Taler für 


ein As wie Almo!? Das gibt 
es nicht! 


„„mir ist es lieber, wenn Almo 
hierbleibt, wo er bisher gelebt 
und gesiegt hat, als irgendwo 
in einer anonymen Groß- 
stadt! 


Toll, Onkel Dagobert! Diesmal 
hast du was dazuge- 
lernt! 





Wr Besser drei Paar! Man kann nie 
wissen, wie sich das Geschäft 
entwickelt... 


Dann hätten wir also: einen ver- 
goldeten fünfzackigen Stern, einen 
Gürtel aus echtem Lederimitat, 
zwei Paar Handschellen... 


nie Ken 
iail 


(am) 
I 


SU 


EEE tt ll 
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Gut! Wenn Sie den Ich gebe ihn sofort weiter an die 
Auftrag bitte unterschrei- | Firma Firle & Fanz. Sie haben die Ware 
ben wollen? | ’ | dann spätestens nächste 


Schade auch... daß die Städte so weit auseinander liegen... 
|. und daß die Straßen so schlecht und staubig sind... e 





z Hurra! Unser Sheriff hat 
In Peng-Peng-City den Pferdedieb gestellt! 
? Unser Sheriff ist der an 
Größte! Jippieh! heritt! 


inzwischen... 

Hoch lebe 
unser Sheriff, 

der Beschützer 
unserer 
Stadt! 


- ; f Ich kann Ihnen bloß sagen, daß die Jagd 
sie’s denn ge- . nach dem Dieb vierzig volle Tage und 
schafft, Sheriff? Nächte in Anspruch genom- 


Erzählen \ mal! 





Die Einzelheiten er- \ " Ich kann mich nicht mal mehr \ 
| fahrt ihr, wenn ich 1! Ih auszieh... bsss! 
ausgeschlafen hab’! 1 
Ich bin zum Umfallen 


' N_ müde! 
Bere 





Dreihundert Meilen lang Staub geschluckt! 
Hust! Hoffentlich werd” ich hier wenigstens 
mit einem Großauftrag da- _ .- 
a für entschädigt. 










Da können Sie lange klopfen! 
Der Sheriff ist 
nicht da! 





— am __ 
7 or wo er") 
m 





| Ach, dann könnten Sie mir viel- 
| leicht auch gleich sagen, wo das ist, 
sein Zuhause? 


Ja, das liegt ziem- 
lich außerhalb, 





Hoffentlich ist der Pferdedieb Schönen guten Tag, Herr Sheriff, 


nicht schon wieder ausgebüxt! | | komme von der Firma Firle& [> 
Ich bin noch total Fanz, Sheriff- | f | 
„ Ausrüster! Ad | 


= 
mp1 


i 
r . 
D = | 
I“ F 
a* pr : f 
. 7 


" Unsere Produktpalette „Alles für \R 
den Sheriff” findet weltweit An- | 7 
erkennung! Besonders zu empfeh- ' 
len ist dieser fünfzackige vergolde,) Wa 
te Stern! Heute im Son- a 
derangebot für nur... Ye 


Oder interessieren Sie sich 
mehr für diese Hand- 
schellen? 


Vierzig Tage und Nächte, ohne ein‘ 

Auge zuzutun! Und da kommt die- 

ser Schwätzer und tötet einem den 
letzten Nerv! 
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") 1 2 
Eine Frage! Wie Y Durchs Fen- Y || fr Augenblick | 
sind Sie reinge- y , Ster! Warum? | bittel E 
kommen? 7 Aber zurück zu | 
meinem Ängebot! 
Sind Sie noch aus- 
reichend eingedeckt 


_ mit Gürteln, 








Mir reicht’s mit dieser Nervensäge! 
Ich brauch’ endlich meine wohl- 
» verdiente Ruhe! 
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So! Jetzt kannst du bis zur 

nächsten Stadt schwimmen! 

Vielleicht hast du dort 
mehr Glück! 


Den bin ich endgultig 
los! 


Zum Gluck hab’ ich in meinem 
Musterköffer ein Fahrtenmesser 
mit Säge dran! 


Frage: Wıe komm‘ ich jetzt am 
schnellsten zum Sheriff von Peng- 





Mal sehn, was wir. hier noch so 
haben! Aha! Eine Lockpfeife für 
Geier! Sehr gut! 


Was ist denn mit dem da unten los? Der 
schreit ja wıe verrückt! 





Der kann von Glück sagen, dal wir 
so qutmuütig sind und ihn hoch- 
schleppen! ne 









Tut mir leid! Aber wenn er schon Fen- 
ster und Türen verriegelt, muß ich halt 
durch den Kamin einsteigen! | 





L aufgezogen? 





Um noch mal auf die Artikel der Firma X Das ist ja ein Alp- 
Firle & Fanz zurückzukommen, also, traum! + 


ıch... 
I Tr 





Sie dürfen mich nicht ein- Ä Nein! Sie kommen 
sperren! — in den Zug! 
f Das hab’ Ba! | Ä 
ich auch gar 
nicht vor! 


—_\ı Zum Glück fährt er * 
=>S gleich ab! 


50, diese Quasselstrippe bin Mist! Der fährt durch bis 
ich ein für allemal | Een] 


Und abspringen ist zu , 
gefährlich! 





—-( So geht's! 


Bi = u, 
- Fa En 


Zum Glück geht's in die andere 
— Richtung schön 


— 


e| 
E [3 


\ TE Fiese, 
ae —— 5 R Li m 






o! Wir sind schon am \ ‘ Hier halt’ 
Dorf vorbei und ich! 
nähern uns | _- 
dem Haus des 
Sheriffs! 








„Nur keinen Kunden aufgeben“, _ /f| | Eristnoch nicht |) Das trifft sich 
lautet der Wahlspruch von zurück! Dann war 
Firle & Fanz! | | ich schneller als 


er! 





In unserem Katalog finden Sie übrigens auch 
Gefängnisse aus Fertigbauteilen zum Selbst- 
Ä aufstellen..._ 





Ich geb's auf! Um einem Quälgeist | Er geht zum Bürger- 
wie Ihnen zu entgehn, gibt | N meister! 
es nur ein legales | b 
Mittel... 


Ich trete zurück! 


Aus welchen 








TE EEE ERTERE ERTTERERe 
Weil mich dann dieser Handelsvertreter 
für Sheriffausrüstungen nicht mehr 
mit seinem Geschwätz schika- 
nieren kann! 


| Jetzt werd’ ich mich endlich 
| ausschlafen! 





Alarm! Der Pferdedieb " Ausgerechnet jetzt, wo der Sheriff 
ist ausgebrochen! | zurückgetreten ist! 





‚Sie sind schuld, daß Peng-Peng-City [| Da gibt's nur eins: kraft meines 
ohne Gesetzeshüter ist! Sie ganz Amtes ernenne ich Sie mit sofortiger 
allein! Wirkung zum Notstands-Sheriff! 7 


















Ich hab' gesehen, wie er da 
entlanggerannt ist! 


Äberich 7 Kein Problem! Während 

hab“ doch ‚ Die den Häftling verfol- 

schon el- gen, reiche ich für Sie 

nen Job! ) bei Firle & Fanz die 
Kündigung ein! Und 
jetzt machen Sie sich 
gefälligst auf die 

t Socken, Mann! 












Dreißig 
Tage und 


Nächte, 
sprich: 
einen 
vollen 
Monat 
später... 


Dreißig Nächte kein Auge 
. zugetan! | 


Ich komm‘ nicht mal | Aufwachen, Bss! Wie? Wer? }| 
mehr bis ins Be... Sheriff! Was wollen 


Schönen guten Tag, Sheriff! Ich bin der 
neue Handelsvertreter der Firma Firle - 
| & Fanz, Sheriff-Ausrüster seit 1394. Unsere 
h Artikel... 


- = 
e a 
" - = 





a ww. _ 4 a vi 
} f 1 | 
j IEBZı, 


) 

EL | I 

| Jet 
| 


u, 
Er, 
— 


F} 
| x 
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#8 ae 
- ka an "| ı— 
te I - 
u x Li j 
r re 
u 


Fe N 
f Für Sie 
—/ immer noch Herr‘ 
Duck, wenn 
7 ich bitten darf, 
ia? 





Na schön, Euer Ehren! Sie kriegen \ F Kisten? Was für 4 
die Kisten hier geliefert! Jr “isten? Ich erwarte 


keine Kisten! 








Uffl Wenn aber hier steht: 
„Lieferung frei Haus, Zustellung 
bezahlt’, dann werden die Dinger 
auch zugestellt... und 

damit bastal 


| Egal! Ich stell” sıe Ihnen Ich hab' doch 
in den Garten! gesagt. ich 
erwarte keine 
Kisten! 





Genaul Bis aufs Hr’ Trinkgeld können Sie 
Trinkgeld! Das N sich abschminken! Sie 
natürlich nicht! UT\ kriegen ja Ihren 

| Lohn! 





dallil 


Tragen Sie die4 


Kisten rein, 


Wiedersehn! 
Und viel Spaß 


beim Reıntra- 


| gen, Euer 
Ehren! 
Hehehe! 


Reintragen? Daß : Da weiß ich was 


— ich nicht lache! Besseres! 


IR 


N N = 


He! Was fällt Innen 


n sie blol 
Jetzt sagen Sie ß, ein!? 


Sie hätten noch nie 
einen Kipper ge- 
sehen! 


- : 
Was soll ich mit den Kisten? Ich 
hab’ sie nicht be- r 
stellt! Sie sınd aber 


aTE- eınwändfreı an 
dich adres- 
| IT 








Ich glaube, da 
kommt schon die 


Grrr! Ich möcht’ bIoß mal\\ [ 
wissen, welcher Spaßvogek? 
mir diesen Streich 






Dumdidel- 
dei! 











sind sie jal Sehr ) 


für alles, was ich 
7 plane und durch 
führe, meine qu- 


Genau! Ich bin der 
glückliche Empfänger 
dieser Ware! Du hast 
rein gar nichts 


So, dann heraus 
mit deinem guten 
Grund! Ich 





Bring zuerst mal | \j | Ich soll die 
reintragen? 
Bin ıch denn 
blöd? u Cusanı Tu 
| v % erraten? j@ 


die Kisten ın den 
Garten, 


> = a : = re = a ta Fr 
/ Was müssen meine wach- \ = 


samen Polizistenaugen } 
” dasehen? Un- ei 


Ich muß sofort eingrei- Lagerung von Sperrgut auf öffentlichen 
fen! Wehret den An- A | Straßen... vorsätzliche Verkehrsbehin- 
fängen, sag’ ich „| | derung... Gefahr von Verkehrs- 
di stau... daher droht " 





..daher droht Ihnen | ; 


Das sind nämlich 


Aber Donald! Dz, dz! 
Wer wird denn einen ” 


N nıcht meine Ki- /, Schutzmann an- 


Sr! 
h ui ’ j 


I. = 
Sind Sie Herr Donald 


Duck, wohnhaft in Enten- 


hausen, Erpelweg 13, 
ja oder 


Drücken Sie doch 

mal ein Auge zu! 

Er trägt ja die ' 
Kisten gleich / 


TELTE 
at 


—— m 


4 
* 


Dann haben 
Sie die 


lügen?! 


Aber, aber! \4 
Haben Sie 
denn kein r* 


Er ist wirklich 


“  hundsgemein! 





Stellt sie im Kreis | 


auf! 


Das ist der komplette | 
“N Bausatz füreinen 
ee Brunnen! 


“ Donald! Du wirst doch Nichts „aber“! Pack 


wohl wissen, was ein aus, und fang an zu 
Brunnen ist, - 


Willst du uns 
nicht endlich 
sagen, was da 
drin ist? 


Wieso gerade 
ich? 





















Aber ich will doch | 
gar keinen Brun- 
| ı nen haben! 


Weil das 
hier dein 
Garten 

ist! 


“ 






Du nicht, aber ich! Ich hab’ ihn ja 
auch bei der Firma Wunderlich 








// Wunderlich? 
Komischer 











Ja, bei der Firma kann | Aber das sind ja nur 
| man Brunnenbausätze per | Ziegelsteine! 
Katalog bestellen! | | 








Die sind für den Brunnenrand! 
Los, fang endlich 





Weil der Brunnen nur die 
Wunsche von Leuten Ä 
r erfüllt, die... 


& 
—t 
Ir zn 
A - — I DE 
ß 












wieso gerade 
ich und warum 





Ja,meine Lieben! Ds \ 0 | elegante 
ist ein Wünschelbrunnen! en 2% N en ai du 
Das gute Stück hat Ich glaub : Be in, a nicht reingefallen! 
mich immerhin tau- ich hör’ nicht | | pa a 

send Taler ge- > recht! 


kostet! 


Wo rein’Inden / Nein, auf 
Brunnen? einen raffi- 
 nierten Be- 


es doch gar nicht! Die | Ach, das wär 
haben dich mit den tau- | 
send Talern übers bruch! 










mehr verdient als vorgesehen. Da 
kommt es mir auf tausend Taler 


Jetzt mal im Klar- Jetzt mal im 
text! Gräbst du Klartext! War- 
nun oder um soll gerade 


nicht? \ ich graben? 


Nein! Diesmal setze ich auf dei- 

ne ständige Geldknappheit! Du 

bist genau der Richtige, den der _ 
Wünschelbrunnen 


erhört! & 


Ich habe diesen Monat sieben Milliarden w Ist dir alant gut, 











Onkel Dagobert? So F | 
denkst du doch 
sonst nicht! 





Also qut! Weil der Brun- 
nen nur die Wünsche drohst mal 
von Armen und Ent- wieder mit 
erbten erfüllt! Enterbung! 
—\ Das kenn’ ich! 


alles zu meinen Gunsten, 
versteht sich! Hat man da 
noch Töne?! 








Als Entschädigung erhältst du von 
mir auch null Komma 


So! Bis hierher 

lief’s wie geschmiert! 
Jetzt müßte hier | 
nur noch ein 

Auto stehen! 


Nichts wie weg 

mit den An- 

staltsklamot- 
ten! 








Gibt's das, daß hier nicht ein 
einziger fahrbarer Unter- 
satz zum Klauen rum- 
rt steht? 


- == 
Huch! Da kommt schon die 
Polente! 






*  Werflixt! In welches 
Loch verkriech' ich mich 
jetzt auf die Ä 
Schnelle! 


Das hol’ ich mir, 


X sobald es dunkel 
jaendliich W% ist, und dann wird 
ein Auto! #77 | „ aber abgezwit- 

er hr Fur schert! 





Blablabla! \ Blablabla!... 
. Blabla... ae Grummel! 


Verflixt! Da 
stehn ja 'ne 
Menge Leute! 


Zum letzten Mal: gräbst du jetzt 
oder nicht? 
Zum letzten 
Mal: nein! 





Such dir einen anderen 
ua Dummen! 


/ Äh! Ich kam hier zu- 
N fällig vorbei = 


 Durchreise und suche 
{ Arbeit! 
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If Seit ich im Knast war, — | | Ausgezeichnet! 
kann mir da keiner mehr Siehst du, noch 
was vormachen! | bevor der Brunnen 
gebaut ist, erfüllt er 
mir schon den ersten 


| 
| 


en 
| 


1, 


u 
zail 


|| 
N ld 





‘ Ja, ıch suchte einen Freiwilligen 
zum Graben, und schon ist 





dacht schöpfen soll, muß 
ich erst mal mit- 
machen! 





Reiner 
Zufall! 





V i W R — 

| | und um das Loch \/ Mach‘ ich 

Also, es geht | Ha! Das ist | 
darum ein Loch / meine Speziali- wir dann Ihnen im 

| a, tät! eın Wlauer- links! 

= zu graben! Alert | 





f Also dann, ran anY Donal i ; 
D - onald! Ich fahr‘ kurz ins 
| den Speck! Auf / ic Büro, um rasch eine = | 
A kleine Aufstellung _ Ist schon 


Kinder! Ich geh’ ins Haus! 
Ich hab", äh... was Ge- 
schäftliches zu 
erledigen! 


I 4m a 
Be | # zen... ein Dutzend Erd- 
ölquellen... murmel... 
murmel... und dann vielleicht 
noch eine Smaragdmi- 


era 


u 
SS 


3 
ie 
u "U 


a , 
SS 
ii Tige 


E Te 
En FE a Fi u 


Fee 
Sn 


on 


a 





f Hmm! Ich glaube, ich bin\ 
| viel zu bescheiden. Das 
muß ich noch mal 
* aufsetzen! 


Mann, wär' das toll, 
wenn's wirklich einen 


Hmm! Wenn ich durchkäme . 
bis zur anderen Seite der Erdku- 
gel, könnte ich abzwitschern! 277 





Zwölf Tonnen Goldmünzen... 
zwei Dutzend Erdölaquellen... sechs 
Smaragdminen... 


Ich würd” mir 
wünschen, daß es 
keine Schule mehr 

gäb', keine Haus- 
aufgaben... 


„keine Lehrer, 
keine Noten 
mehr... nur 

noch Ferien! | 


Kinder, wie weit ist 
es bis zur änderen 
Seite der 
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Das wären ganz genau. - 57 Oje! Das ist 
12 756 776 000 8 zuviel! 









Dann bleibt mir nichts anderes 

übrig, als den Brunnen auszu- 

heben! Und danach wird mit dem 
Auto vom Onkel abge- 


—_ en 
rä 


| Kurz darauf... - 
m er - 2 4A - 7 





| = Ku wor 
Ja, ja, nur nicht 1:95 | h Bist du 
so sturmisch! nn _ sicher? [WO 





Wenn sein Name drin-\ 

steht, wird’s wohl stim 

men! Kurt Kunze / > 
alias „Rabe! 





Gleich haben 
wir ihn! 





Such, Nero! Such, Bello! Wir sind )] [ uff! Recht anstren- ERFFH 
schon ganz nah Zu | | gend, so eine kleine ZEN 
IE Liste aufzu- LAN) 

stellen! 








jr „ Zeit, daß ich nach 


dem Brunnen sehe, Viel-“ 
leicht ist er schon 
fertig?! | 






/ Kein Grund zur Aufre- 
fen Sie denn gung! Ich will nur eine 
kleine Spritztour ma- 
chen nach der 
Schuftereil |} 


\ Ä 7 


So! Fertig! Di 
habt ihr euren 
Brunnen! 





III 


\\ 


Vioment mal! Aber WSo; Onkel Doooonald! Y Hei Wassoll 
nicht mit dem Au- | wer will mich Hiiilfe! Komm _ | das Gekreische? 


to unseres On- { daran hin- 
kels! Das geht 


schnell! 





Wollt ihr wohl.sofort | T{ He! Was soll 
den Schnabel | der Lärm? Ich 

halten!? } / — war grad am 

Ä Einschlaf... 


<Z_/ Güte! Wie 
da. im Kino! 
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Was hat das zu \y 
bedeuten? { 


Auf geht's, Rabe! Zu- 
ruck ıns Kitt- 
chen mit dir! 


\/ 
Onkel Donald! 


Du glaubst 
doch nicht an 


Wenn's wahr wäre, 
daß er einem die 
Wünsche erfüllt... / 


etwa doch? 


Daß das hier Kurt Kunze ist! Ein Y 
ganz gefährlicher Ausbrecher! A 


| Märchen, oder 





So nennen sie ihn, weil | 
er stiehlt, was ihm grade 
unter die Fin- 
ger kommt! 


Die Polizei kam genau ” Hmm. \ 


im richtigen Moment! / der Erun- 
Er hatte nämlich (| nen ist fer- 
kaum den Brunne tig? 
fertig, da wollte 

er auch schon 

verduften! 


Eine Milliarde 
Taler, bitte! 


f Habt ihr das | j.. der Redet keinen 
eben gehört? , | Bäuerchen 


Unsinn! 


* gemacht! 





e | Fertig und schon ein- % 1/74 
I geweiht, Onkel Dago-) f 
rn == 


A 


Wo hast du 
das Geld? 


Ruülpser ist 
 \ nichts rausge- 


—ı 
Beh 


m = 
FE 


4 
> 
" 


es 
N 


Won 
Z| 


NT 
N ® 
_ is ri 





Onkel Donald 
hat sich bereits eine 
Milliarde ge- rl 
1 wünscht! 
Ze 









Verstehe! Donalds Wunsch war zu 
bescheiden! Hier muß man ganz 
andere Ansprüche stellen! _ 


| Ihr werdet gleich sehen, was 
passiert, wenn Man 
schwerere 

Geschütze 

auffährt! 


Ich wünsche mir vier- 
undzwanzig Tonnen 
Gold... sechsund- 
dreißig Erdölquel- 
len, zwölf... 


Er 


Y Onkel Dago- 
‚ bert! Halt! 
Tu’s nicht! | 


Ach! So ist das? 
’ Du wallst 





Ist dort die Firma Wunderlich?... 
schnaub!... Ihr Brunnen spuckt nichts 
m als Ziegelsteine, Rülpser und 
Ti eimerweise Wasser 


Bla... 
blabla... 


Vo ist der qute Mann, 
|der den Brunnen _r 
{ gebauthat? | 


Ich kann's mir 
denken! 


- 


h | 
i ur ; 
A 


schön, wird 
versucht! 


Er war nämlich 


ausgebrochen, 


| aber die Polizei 


hat ihn wieder 
eingefangen! 





Weil der Brunnen nur die 
Wünsche dessen erhört, der 










Ich muß mir 
den Mann auslei- 





Ich soll Ihnen den 
Häftling Kurt Kunze, 

genannt „der Rabe‘; 
mitgeben? Wozu? 









IN 6: J F 
| | ® = 
I v 
| Si z 
IE I 
ee 
sie verlangen Un- | | | Ja, schon! Doch dazu bräuchte ich 
mögliches von i die Genehmigung des Polizei- 


mir, Herr / chefs! | 
Duck! = Hm Ich a | 
| sind doch | I. ihn! 
der Gefängnis- / | ER 








| direktor, oder 


Dz! Dz! Was Sie da verlangen, An sich schon! Aber in 
ist unmönlich! | | | diesern speziellen Fall 
muß ich zuerst den a 
7 als Polizeipräsi- | PD Minister fragen. 77 
| dentsind doch da-| | > TI 
— für zuständig... 


- 


paar Stunden den „Ra- 
ben” ausleihen? 
Wozu? 





Aus Nächsten- 
liebe! 


. Ich füurch- 
te, hier hilft nur 
ein Trick! 













Verstehe! Ich. 
baue Ihnen ei- 
nen Bungalow 
gleich dane- 








Die Kinder von Entenhausen brau- 

chen saubere Luft und Grünflächen! | 

Ich plane ein Erholungs- 

| zentrum mit Spielplät- 

zen und einem Hm... 
Schwimm- sehr schön! 

h Sehr schön! , 


Auch ich brauche sau- h: 
bere Luft und Grün- 
flächen! 














Ha! Ich werde zwar ein paar Millio- 
| nen ausspucken müssen, aber dafür 
| streiche ich auch einige Milliar- 


Einverstanden! Der Häft- 
ling steht Ihnen fur Ihre 


Zwecke zur Werfü- teuren 


>“ uns dann 
bei meinem 
Neffen! 





Hallo! Da sınd | Grrr! Da fragen R u . - = . 
Sie ja wieder! A Sienoch? en, 
_ Wie geht's denn) N 





 _ Kopf hoch, mein Lieber! Ich schicke 
uch regelmäßig Limonade 7) 


Ihnen a 


dich bloß 
nicht! u 


Nur keine Ängst! Es ist 
bloß noch eine 
Kleinigkeit! 


Sie können mir dafür Wieso? Der 
einen Gefallen tun!ggg% Brunnen Ist 
doch fertig! 









\Was sagen Sie 


da? Echt 
ic? 





Aber verstehen Sie 

denn nicht, Mann? 

Der Brunnen er- 2 

füllt all Ihre Wün- ‚ Al 

sche!_ ö 
# 










Knien Sie sich an 
den Brunnenrand, 
und lesen Sie 

mit halblauter 


Stimme vor, 
was hier 








u 
E 


m | N 
m 


f; 1 RS 
nr ı on 





Ich, Kurt Kunze, Spitzname 


Los, mein Lieber! \L Pah! Limo krieg‘ 

Lesen Sie! Und * ich auch so im „Rabe, möchte hier ab- 
denken Sie an Knast! Der spinnt zwitschern! 

Ihre tolle Be- 


lohnung! 


g 





Schnell, Donald! Wir \ 
fahren zum Flughafen! 
Komm! ET 


Nicht 
= so hastig, Herr 
Duck! Da wär’ 
noch was zu 
klären! 


sie haben die Flucht von Kurt Kunze, 

dem Raben, mitorganisiert! Des- 

halb verhafte ich Sie hiermit als 
Fluchthelfer! 
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Während der „Rabe” nun ...1st Onkel Dagobert jeder „Ausflug‘” 
endlich ‚„abzwitschern’' verwehrt... 


kann... | 
— x n — |_fWünschelbrun- 
'Kräh! Kräh! Krä | nen! Pfui! Wölli-/ 
Hahaha! [en — ger Unsinn! 


/ Onkel Dagobert, wo du grade 
{ so schön dabei bist, könn- 
F test du doch gleich einen 
« \ neuen Wünschelbrun- 
— —— rien graben! Hehe! = 


Genau! Und 
dann einfach 
„abzwitschern" wie die- 
ser „Rabe! 
Hihihi! 


ee ee 


a TI Tee 


Oh! Haben wir denn was Fal- ı! Onkel Dagobert hat 
e _ sches gesagt? | > nicht den geringsten Sinn 
für Humor! ; 
7 Ja. genau! 
Er kann einem 
leid tun! Hi- 





Hallo, ihr Lieben! Wie 
geht's euch so? 


Wenn sich einer 2 | Am Ende der Straße hab’ 
schon „Very Impor- \\| | ich sie eingeholt! 
tant Panzerknacker” \r | 
nennt! Pahl 


IH 





Wo ist er denn jetzt 
abgeblieben? 


Na, was willst du uns 
denn diesmal wie- 
der aufschwätzen? 


Ich bräucht’ 
euch für 

| einen Super- 

|\ Coup! Macht 
, ihr mit? 


Hoffentlich kann ich meine 
Vettern überreden! 


Warum? Du arbeitest doch sonst 
immer 
allein! 


nur mit Verstärkung, 
Kumpels! 





en Spiel dich nicht so 
Habt ihr sufl Komm lieber 
gesehn, zur Sache! 
wie ich in 
Form bin? 





Kommt mit ins Stadtmuseum! \ 
Dort wartet ein Steinchen Ir . 
auf uns! Hier! Leihgabe eines 
| indischen 
Mahara- 
dschas! 


Tja, den 124-Karäter 
möcht’ ich gern ab- 
stauben! 


f Und wie werden wir ’ Und die vergitterten 


| 
| die plattfüßigen Auf- I \ Fenster, 
passer da los? R 





Keine Sorge! Den Schlachtplan 
hab’ ich längst aus- rer BEE: 
getüftelt! Brrr! Hier über dem Aufzug zieht's 
wie Hechtsuppe! Gebt mal 
ein Stück Decke 


Bist gar nicht so W Abwarten! 

zw dumm, wie du aus-\ Erst will 
Los, kommt mit! | siehst, | ich wissen, 
Es geht los! Tv | 3; | "[ wıe wir hier 


rauskommen! 


Erklär’ ıch euch 
später! Kommt jetzt end 
lich mit der 
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Und wie willst du die Fotozellen | Ganz einfach! Ihr spannt die Decke 
überlisten, die den Alarm aus- ungefähr in dieser Höhe! Und ich be- 
nutze sie als Sprungtuch! 


Aufgepaßt, Kum- 
pels! Es geht 
los! 


Ich hab’ an alles gedacht! 
Da, fangt den 
Strick auf! 
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“ Alle Achtung! Du 


AR ? 
bist ein Genie, Weiß ıch doch! 


Und jetzt? Wie geht's Ihr müßt den Strick qut festhalten! 
weiter? ; Ich verdünnisier“ mich 
Fr | einstweilen! 


' Achtung, 
das ist ein 
Kah... 
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Huch! Die Auf frischer Tat en 
Panzer- ertappt, Kame- 
knacker! raden! Hände | Vipauch 
| | hoch! geschnappt worden! 
"Auf dem Dach haben 
sıe ihn eingeholt! 


Na, bist du jetzt zufrieden? Statt „soviel du 
einem einzigen mickrigen Stein- willst! 
chen kannst du hier Steine : 
abstauben... 


'Harhar! 
Haärhaärhar! 
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Die Produktion Ihres landwirtschaftlichen z 
Betriebs ıst ja einmalig, 


Fr En 


2. — Zi 


| 1 lt 4 a L- 
A: ON 
7 





ra SERIE = PIREE 
Und jetzt zeige ich Ihnen die fettesten ni nis un 
Schweine der Welt...  — „sowie die ergiebigsten Milchkühe, | 


die Sie je gesehen haben! 


Diese Euter! \Y Warten Sie, bis Sie erst Luise J 
ERAG Toll! ‘sehen! 20 500 Liter hat sie Er 
lekikanrene | letztes Jahr gegeben. Br, 


staunen! 


! 7 em her- D RER 
___ Einmalig _) Kein Wunder bei dem har- / NEE 


Zi vorragenden Futter! 





Alles selbst angebaut! Wir sind zu TO Heißt das, ich gewin- 
Prozent Selbst- ne den Pokal? | 


Alle Achtung! I un Ä ni 
Ihr Betrieb ist BETRIER FR BEE 
| —_Y HH 
! 3 F = je SE 


wirklich 
mustergültig! Mi £ 


Bevor wir eine Entscheidu ng treffen 
können, müssen wir noch das Gut 
Ihres Kollegen besichtigen. 


/ Möchte wissen, warum wir unbe- 
| dingt bei der Prämierung dabeı- 


" 


>> sein müssen!? 
_ u Bu“ V 





Die Jury der Landwirtschaftsgenossenschaft hat 
sich folgendermaßen entschieden: In die engere * | 
Wahl für unseren Goldpokal kamen die Pr: 


...der Herren Duck und Klever! Da wir 
keinen der beiden benachteiligen wollen, | Betrieb ist besser ' 
TR wird der Pokal dieses Jahr | }|__als seiner! | 





Nehmen Sie doch 
! Vernunft an! 


Moment! In einem Monat führen wir eine neue Er- 
hebung durch! Wer dann die besseren Leistungen vor- 
weist, erhält den 





Aber du hast doch nur einen Y Die Schweine 


gendeinem Gebiet /\ Monat Zeit! Was kannst du } platzen fast 


üubertrumpfen! = da schon 
Fragt sich nur, auf \_ steigern? J 


- 


Wer weiß? 
te ja mal rum- 
fragen! 


vor Fett! 


Die Hühner legen 
Eier wie verrückt! 


N 


” 17 
Du brauchst eine Kuh, | So eine gibt's 
die noch mehr Milch / nirgends auf der 
gibt als Luise! 


Wielleicht steht was in den neuesten 
wenn ich fragen Fähnlein-Nachrichten? Wir melden 
darf? | uns dann wieder! 
; - Tschus 










Äh... darf ich Ihnen was 
vorschlagen? 


Wie die sıch das vorstellen?! Als 
ob ich meine Rekordergebnisse 
ı noch mehr steigern könnte! 
Keine Ahnung haben 

















| indessen... | 
| 





| Eine großartige Idee, Meier! Erinnern Ich setze meine Privatdetektive auf 
| Sie mich daran, daß ich Ihr Gehalt auf- die beste Milchkuh der Welt an! 
| | Damit ist der alte 
Zu gütig, Herr In | I Duck erledigt! 
Klever! Ihn) 


haben sie! Der Bauer heißt Flint! Die Kuh Eie: heilt: Awunn:und 


Wir wissen auch, wo er gibt 21 000 Liter Milch pro 
en wohnt! 


Juhu! Damit 
ist Klever erle- 





Und wo ist der 
Hof von diesem 


Llanfairpwilgwy... Meine Güte, wie 
spricht man das denn aus? 









Das ist Gälisch! Der Name 
hat 57 Buchstaben, aber man | 
spricht nur die ersten PP 


Ja, das ist der offizielle Name von Llanfair, 
einem Dorf auf der Insel Anglesey in Nord- 
wales in Großbritannien! 


'& 





Ich bin gespannt, was die- ‚j Bestimmt eine ganze Menge! Und 
ser Flint für die kun er wenn er merkt, wie scharf du auf 
von dir haben will! die Kuh bist, erhöht er den Preis 
“noch!, = 
Überlaßt das ganz mir! Ich 
‚kenne mich da aus! 





7 Wir sind da! Wie gesagt! 
Laßt mich nur machen! 
Ihr haltet euch raus! 


Entschuldigung, V ich wette, Sie fin- ' Ja, Chorgesang ist 
wo finden ne | den ihn beim Singen, 2 eine alte gälische 
| Mister Flint | wie immer! dan Tradition! 


3 


Singt er im „4 Theater? Man merkt, daß ihr fremd seid. 
Theater? Ä Nein, im „Roten Löwen”! 





Das ist ein Pub! Ein Gut! Da trin- \ 
Gasthaus! I ken wir was! 


“7 Ja, das bin ich! Was 
wunschen Sie, 









Äh... 





ıch wollte Sie singen hören! 
Ihr Chor... ah... 
„st beruhm 





äh... gerade eine 
Pause! 





Wır machen nur... 


Jetzt zeige ich dir, wie man 
Freunde gewinnt, 
Donald! ,—--- 


Eu 


a 


Ir 
Für mich — | Wollen Sie uns be- Nein, nein! 
ein halbes Ä leidigen? „_ Für mich 
SF auch einen 





mm IT r . Aber Onkel / Und ob! Das 
r ll) dx Dagobert! Wer- Zeug Ist 50 süuffig! 
| Van trägst du das Es schmeckt köst- 


’ 


= 


a 
| I; 
| h N w Ir ! 
| m A m — un IE m 
u Ko. ee 
| R- 





So, die nächste Runde geht aber 
| auf mein Konto! _ 






Ted X 
GLU REN crısLuc \ 


u l I 
k 
1 | - 
! von Du 














| Die nächste Runde 
zahle ich! 


Ach du Schreck! , 2 
Onkel Dagobert er [| wir tragen 
schläft ja schon fast || EB ' ihn raus! 
im Stehen! Gleich ) 
fällter... ] 














Auf, junger Mann! Wir bringen 
ihn zu meiner Farm! Dort kann 
er sich erholen! 


Hast du nun... bsss! ...gesehn, wie man 
Freunde... chrrr!... gewinnt, mein lie- 
ber Neff... bsss! Chrrr! 






Ä Danke, Mister 
Flint! 





” Aaah! Hab’ ich gut ge- 
schlafen! 


Am 
nächsten 
Morgen... | 


_ Aufwachen, du FEB Ich komm’ 
Faulpelz! Zeit? ; | ja schon! / 





Abgrund! = 


Guten Morgen, liebe Freunde! Das Früh- 
stück ist schon fertig! 


Guten Morgen! Mister Flint 
hat uns versprochen, daß wir 
heut reiten 

dürfen!_ 





Inzwischen in En 


FR 


[' Herr Klever? Ich rufe aus f Was f!ch dachte, die Angele- 
' Lilanfair an! gibt's so penheitsei Ihnen so wich- 
7 - Dringen- tig! Also, ich habe be- 


des um die- 


Wunderbar! 4 A Ja, nur eine Familie Duck hät sich bereits bei 
ze  Schwierig- \ dem Bauern eingenistet! Aaahl! 
Verrat! 





Aber so schnell gebe ich 
nicht auf! Ich muß 
ihn irgendwie 
ausbooten. 


AUFZUG ZUM \ 
HUBSCHRAUBER- } 
PARKDECK / 


“ Schnell, zum Flug- 
hafen! = 





\Vas er auch bietet, ich 
gehe höher als der Geiz- x» 


= — k 
Und >= 
so, 
kurz 
darauf... 















Ich seh’ auf meinen saftigen \Niesen 
schon Fabrikschlote rauchen und die 
Luft verpesten... seufz! 


m 
r Furchtbar! 
Be 
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"Aber leider, leider zieht's meine Söhne ın 
die Stadt! Und allein kann ich's nicht 
schaffen. Also muß ich verkaufen... 
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Ich... äh... hab’ ein paar Erspar- \j | Aber keine Wo denken Sie hin? 
nisse... wenn Sie mir ein faires Fabriken, Nichts liebe ich mehr als 
Angebot machen, kann ich ‚hören Sie?! /\ den würzigen Duft von 
Ihre Farm vielleicht kaufen! ; u 

ni j 

/(__ Wirklich? 

l —— - 

1 = 


Q A 





Schnüff! Schnüff! \/ Nein! Das ist Stall- 
Aber das hier ist - duft! Da drin 
kein Heuduft, stehen meine 
Milchkühe! 


Ach, Milchkühe Na, dann setzen \ Wenn ich Sie dazu ins 
interessieren mich wir jetzt gleich den ' Haus bitten darf? 
nicht sehr! | Vertrag auf! | 


Für die Ställe lege ich noch 

zehn Prozent drauf, Mister 

Flint! Ein qutes Geschäft 
für Siel 


Was faselst du Y Natürlich! Aber 
da? Die Kühe ı, das muß ich ihm 
sind doch das ' doch nicht auf 
Birke, Wine ' die Nase binden! 
dich hier in- » „Taktik” nennt 
teressiert! nn man das! 









Siehst du, wie man so etwas anpackt? 

Was glaubst du, was ich hätte aus- 

spucken müssen, wenn ich nur nach 
Gwynn gefragt hätte! 

a 


.- 
Em m nn a ws m m m m mm Mi 


Papi! Kommst Was ist denn, 
du mal? Fi: Tobby? 












— 


En 





Lieber Freund! Sie haben 


Gluck gehabt! 1 
ii" f \f AM ister tat- | 


. sächlich! 









Sehr gut! Ich habe sie nämlich gerade \ 
an einen Fremden verkauft, der mir 
das Hundertfache 
4 L bezahlt hat! 


Sie wöllten doch die X 
Ställe nicht!? 


7 / 
ki u 
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| Deshalb gebe ich Ihnen Ihre zehn Onkel Dagobert! Das war 
Prozent wieder zurück! Herr Klever! | 


rg 


nu 
de 


‘ Hallo, Herr Duck! Na, was sagen 
Ä Sie zu meinem Erwerb? 
___ UÜberrascht? 


Die anderen Kühe lasse ich später Wir sehen uns dann im Klub! Da dürfen 
abholen! | Sie einen Schluck aus meinem Pokal 
—— nehmen! 








Komm schon! Du hast zwar verlo- 
ren, aber dafür die Flints glücklich 





Und was wird nun 
mit der Farm? 





Nachdem die Kühe von hier weggebracht 
werden, nehme ich das viele Heu da mit. Es 


scheint mir von besonderer Qualität zu sein! 


Tut uns leid, Herr Duck! Aber Sie 
haben sich inzwischen nicht 
gesteigert! 


Dann ist die 
vonder 
Ländwirt- 
schafts- 
genössen- 
schaft 
gesetzte 
Frist 
abgelau- 
fen.. 
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. Da habe ich be- 
reits eine präzise 
Vorstellung! „| 














Das ist ja Spitzenqualität! So etwas 
Aromatisches habe ich noch nie _ 
im Leben gerochen! | 


"Sie sind unschlagbar, 
Herr 


z Da wird Sie Herr 
Klever schwerlich übertref- 
fen können! | 






Wo haben Sie das 
gekauft? 





— 
Oh! Das kommt von 
» meiner Farm in Wales! 


er 
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ur u 
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Wir fahren jetzt sofort zu Herrn Klevers 
Mustergut. Gleich danach kann die 
Pokalvergabe 





Na schön! Höflich- 
keitshalber komme 





ich mit! 








Tut uns leid, Herr Klever, wir Das V 
konnten nirgends eine Steigerung Beste kommt l 
feststellen, daher wird der (_ jaerst noch! 
Pokal... | j 

Und so, ni 

nıcht | 

viel 

später... 


Gehen Sıe 
ruhig hıneın, 


Das ist ja nicht zu 
übertreffen! Fanta- 
stisch! Phänomenal! 


Sie haben ja meine 
neueste Errungen- 
Ä und schauen 
schaft noch nicht Sıe sich mein 
gesehen! a www. Prachtstück an! 





Vo haben Sie Y Oh, sie kommt aus meinen Ställen in 1 
sie her? Wales!... Stimmt’s, * 


Herr Duck? 





| en wenig} Sie muß ' Mein Stallknecht bereitet ihr dıe 
hat sie letzte sich erst akklimatisieren! | leckersten Süppchen zu, aber 
Woche gegeben? ” will nicht = sie nippt kaum daran. Es ist 
Tassen... ug nirmarkiäilich wieso,“ 


j | T 
Kein Fressen, keine Ass pre 
Milch! Völlig klar! wird schon 








Vielleicht fehlt ihr einfach ihr Y 
walisisches Heu? al 





Freuen Sie sich über den frisch gewon- 
= nenen Pokal, Herr Klever? 


N | . Kein Kommentar! Ä 
m i r — | » ! 
BD Eu > 
wi 
EN 


| Lassen Sie | | [| "Und was meint der Verlierer, 
mich durch! - Herr Duck, dazu? 





Ganz einfach! Herr Klever konnte Y Und selbst-| Er hilft 

den Sieg nur erringen, weil seine _ ein Tier- los dazu! seinem 
Kuh durch mein Heu freund! Rivalen! 
hochgepäppelt _ - Sa un 


Sehr gut! Eine qute Presse ist mir hundert- Aber daß du mit Llanfair reinge- 
mal mehr wert als so fallen bist, mußt du zu- 


ein Pokall ; ' L geben! 4 


[= 


| Meinst du? Komm mit in den 
Klub, und überzeug dich 
selbst! 


Wovon? Daß du aus 
Klevers Pokal trinkst? 





Sind Sie bereit, 
Herr Klever? 


ich den Heu 
ballen ab- 
laden? 


Da sehen Sie's mit eigenen Augen! 
Klever hat den Pokal, und ich krieg’Ä\ 
| Gold wie Heu! 
















Der Postbote müßte schon dagewesen 
sein. Aber bei dem Schnee traut 
sich ja keiner vor die 
Tür! 


u nn 





Ich warte, bis das Schneetreiben 
nach- -_ 

ich wette, daß er’s 

keine Minute länger 
aushält! 


— = 









„bitten Sie, sich wegen eıner 
Rückerstattung bei uns einzu- 


Blödsinn! Da friert man sich die Finger ab 
und dann... das da! 









Oje! Ein Brief 
vom Finanzamt! 


Du gehst? WW Natürlich! Geld‘ 

Trotz des 9 soll man nicht 

schlechten _+ - warten 
Wetters WEL jassen! 


Geben Sie Ihre Hand her! Ich ! 


Ja, Sie bekom 
zıeh' Sie 7 


men eine Rück- 
zahlung! 


60 Kreuzer insgesamt! Allerdings 

müssen wir Ihnen die 80 Kreuzer 

Porto für die Benachrichtigung in 
Rechnung stellen, 
so daß Sie uns 





NEU! 





" Dicker, super 
7 Sammelband! 
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129 2 
Disney-Comic 
satt und nur vom 
Feinsten! 
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(* Neuauflage mit neuer Titel) 


ANZEIGE 


Klassık-Alben sind die absoluten Favoriten bei 
eingefleischten Donald-Fans. Denn 
präsentieren ausschließlich die brillanten 


Geschichten des Altmeisters 





Kleat 





Die Originalausgabe des LTB Nr.100 
erschien unter dem Titel 

„Ein Fest für Donald“ mit dem 

hier abgebildeten Titelmotiv. 
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